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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1¼ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

21%, Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Montag den 7. September 1863. 


Voſener Jeikung. 


208. 


Inſerate 

(1%, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum 

Reklamen verhältnigmäßig 
hoher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er · 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags am- 

genommen. 


Amtliches. 


Berlin, 6. September. Se. A der König haben Allergnädigſt 


erubt: Dem Erſten Bräfidenten des Appellationsgerichts zu Magdeburg, 
ruf Ludwi . 4 rlach, den Stern zum Rothen Wlerorden In 


ter Klaſſe mit Eichenlaub zu verleiben; und die Wahl des bisherigen Pro⸗ 
e e Güntber in Inowraclaw zum Direktor des Gymna⸗ 

ums wide zu beftätigen; ferner dem Geheimen Ober⸗Finanzrath Hen⸗ 
king beim Finanz⸗Miniſterium die Erlaubniß zur Anlegung des von des 
Königs von Sachſen Majeſtät ihm verliehenen Komtbur⸗Kreuzes zweiter 
Klaſſe des Albrechts⸗Ordens zu ertheilen. 

Dem Geheimen Qber⸗Medizinalrath Dr. Houſſelle iſt die Direktion 
des pharmaceutischen Studiums an der hieſigen Königlichen Friedrich⸗Wil⸗ 
delms⸗Univerſität übertragen. N 5 

Der 8 Pfarrer Maaß in Srauenbuzg iſt zum zweiten Lehrer 
an dem Königlichen Waiſenhauſe und Schullebrer⸗Seminar in Königsberg 
i. Pr. ernannt worden. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 


Flensburg, Sonntag, 6. September. Gutem Ver⸗ 
nehmen nach hätten die ſchleswig'ſchen Deputirten bejchloj- 
ſen, die Delegirtenwahl für den Reichsrath nicht vorzunehmen. 

Kopenhagen, Sonntag, 6. September. Nach 
„Fädrelandet“ wäre der Allianz-Traktat mit Schweden 
noch nicht abgeſchloſſen. Der ſchwediſche Geſandte, der ver⸗ 
gangenen Freitag nach Stockholm gereiſt ſei, werde erſt in 
acht Tagen zurück erwartet. 


Deutſchlan d. 
Preußen. = Berlin, 4. Sept. [Die Auflöfung des 


Abgeordnetenhauſes; die deutſche und polniſche Frage.] 


Es iſt kaum möglich, unter dem augenblicklichen Eindrucke des Erlaſſes 
und ſeiner Motive in dem Berichte des Staatsminiſteriums an den Kö⸗ 
nig ſeine inhaltsſchwere Bedeutung ganz zu würdigen. Denn die Erlaſſe 
enthalten nicht bloß jenen tonftitutionellen Akt der Auflöſung, fie kündi⸗ 
gen zugleich die unmittelbar bevorſtehenden Neuwahlen an, und ein ver⸗ 
baltenes Manifeſt gegen die jüngſte Politik Oeſtreichs auf dem Frank⸗ 


rter Fürſtentage giebt ihnen noch ihre beſondere Farbe. Die erſte und 


9 un jun 
h wiede n Schritt 


daß unſere innere Verfaſſungskriſis endlich wieder einen Schrü 
vorwärts rückt, und der ſchlechterdings unerträglich gewordene Zuftand 
Unferer öffentlichen Angelegenheiten, wie er ſich in derſelben tödtlichen 
Unfruchtbarkeit eigentlich ſchon ſeit den Wahlen des Jahres 1861 hin⸗ 
ſchleppt, ſich nicht ziellos und ausſichtslos ins Unbeſtimmte weiter ver» 
lüngert. Obwohl in dem Berichte des Staatsminiſteriums bezüglich der 
uflöſung und der Neuwahlen von einer Mehrheit der hierzu erforder⸗ 
ichen „Maaßregeln“ die Rede iſt, jo gehört, wenn ich anders gut unter- 
let bin, die Oktroyirung einer neuen Wahlordnung zunächſt noch nicht 
zu jenen Maaßregeln (f. unten). Es ſoll noch einmal nach dem alten Wahlgeſetz 
gewählt werden. Die Regierung verſpricht ſich von der Preßverordnung 
einen ausreichenden Erfolg für eine ihrem Syſteme günftige Zuſammen 
etzung des neuen Abgeordnetenhauſes. Verlaſſen Sie ſich darauf, es 
wird mit dem Uuterdrückungsverfahren Ernſt gemacht werden und zur 
eit der Neuwahlen wird ein guter Theil der liberalen Preſſe nicht exi⸗ 
en. Die li zweite Verwarnung wird den einflußreichen 
fitionellen Zeitungen des Inlandes, inſoweit fie ihnen noch nicht zu 
Theil geworden ift, jetzt ſehr bald ertheilt werden. Man muß darauf ver⸗ 
2 en, Betrachtungen anzuſtellen, ob dieſe Anſchauung der Staatsregie⸗ 
ung über das Verhältniß der Preſſe zur öffentlichen Meinung der Natur 
er Dinge entſpricht: fie exiſtirt jedenfalls ſchon lange an entſcheidender 
8 telle und durch die veröffentlichten Antworten Sr. Majeſtät auf die 
lerdalitäts⸗Adre ſen iſt ſie dem Lande bekannt. In dem Ausfall der Wah⸗ 
en wird das Land Gelegenheit haben, die Frage zu entſcheiden. Der 
ungetheilteſten populären Zuſtimmung werden ſich immerhin die Worte 
in den Erl. en vom 2. September erfreuen, die ſich gegen die Sonder⸗ 
bun absburgs richten. Dieſe Sprache iſt deutlich und wird in 
erſtanden werden. Zwei Umſtände, ſcheint mir, find 
für die Bedeutung jener Worte entſcheidend. Einmal kann das Mini⸗ 
ſterium über die Stimmung des Landes gegen Oeſtreich nicht im Ent⸗ 
fernteſten Zweifel haben und ein Votum für oder gegen Oeſtreich ift in 
eußen heute für die Politik der Regierung unbedingt nicht von Bedarf. 
ann aber unterſchätzt man die formelle Kraft der auf dem Fürſtentage 
chloſſenen Reformakte wohl kaum, wenn man fie als völlig illuſoriſch 
eichnet. Der Vorbehalt, unter dem die Majorität der Akte zugeſtimmt 
hat, iſt jo perplex, daß ein ablehnendes Votum mit demfelben Vorbehalt 
denau daſſelbe beſagt hätte. Und der Wirrwarr von Nachrichten aus 
Frankfurt und Wien über die Nothwendigkeit oder Nichtnothwendigkeit, 
as Bevorſtehen oder Nichtbevorſtehen von Miniſterial⸗ Konferenzen 
; iſt zur Genüge, daß man dort ſelbſt völlig im Unklaren darüber 
t, wieweit man formell eigentlich mit der deutſchen Reform gediehen. 
vr Sinn jener Worte muß auf ernftere Dinge hinzielen, als auf die 
geborene Frucht der Schmerling⸗Rechbergſchen Einheitsbeſtrebungen, 
und man muß annehmen, daß in der That ernſtere Dinge im Hinter⸗ 
unde liegen. Der Scenenwechſel in der Gruppirung der europäiſchen 
ü taten iſt jo evident, daß man blind ſein muß, um ihn zu leugnen. Es 
eine verbürgte, von der Wiener offiziöfen Preſſe zugeſtandene That⸗ 
„daß von Paris aus gegen den Art. 8 der öſtreichiſchen Reformakte 
M telfungen gemacht worden. Ich möchte es ebenſo als verbürgt be⸗ 
eren, daß es den keinen Augenblick unterbrochenen Bemühungen un⸗ 
Ahe Dinifterpräfidenten in der That gelungen iſt, eine entſchiedene An⸗ 
Bet ung zwiſchen Louis Napoleon und Rußland herbeizuführen, daß in 
ersburg umfaſſende weitere Reformen für das ganze Reich vor der 
ſtehen, und daß Louis Napoleon für die Polen gegen Rußland 


% 


nichts mehr zu thun gedenkt. Die „glückliche Harmonie der Ideen und 
Intereſſen“ zwiſchen Oeſtreich und Frankreich iſt offenbar zu Ende. 
Dieſer Harmonie flugs eine ruſſiſch⸗franzöſiſch⸗preußiſche Alliance zu 
ſubſtituiren, iſt zunächſt nur etwas leichtfertige Kannegießerei. Wohl 
aber habe ich zu der Befürchtung Grund, daß in den Abmachungen, welche 


in Paris zwiſchen den Staatsmännern Preußens, Rußlands und Frank⸗ 1 l 
darunter die Namen der erſten europäiſchen Notabilitäten. 


reichs ſtattfinden, gewiſſe Germaniſtrungs⸗Ideen unſeres Miniſterprä⸗ 
ſidenten nach Osten hin im Spiele ſind. Daß dieſe Ideen nicht ein 
bloßes Apergu in der Konverſation zwiſchen Herrn v. Bismarck und 
Behrend geweſen, iſt Ihnen ja am beſten belannt. 


C Bertin, 6. September. [Vom Hofe; Verſchiedenes.] 
Der König hat bisher regelmäßig mit den übrigen hohen Herr⸗ 
ſchaften und fürſtlichen Gäſten den Manövern beigewohnt. Geſtern 
Vormittag erſchien bei den Korpsmanövern auch die Frau Kronprinzeſ⸗ 
ſin zu Pferde in Begleitung der Hofdame Gräfin Hohenthal. Die hohe 
Frau trug die Farben des Leibhuſaren⸗Reguments Nr. 2, deſſen zweiter 
Chef fie bekanntlich iſt. Leider ergoß ſich faſt den ganzen Vormittag 
ein ſtarter Regen, jo daß auch die Frau Kronprinzeſſun mit ihrer Beglei- 
terin ganz durchnäßt wurde. Nach beendigtem Manöver nahm der 
König die Vorträge des Geheimrathes Illaire und des Oberſtlieutenants 
v. Vegeſack entgegen und lonferirte mit dem Miniſterpräſidenten. Um 
4 Uhr war große Tafel beim Prinzen Auguſt von Württemberg, an der 
nur der Erzherzog Leopold von Oeſtreich mit den Mitgliedern der Mu⸗ 
ſterungskommiſſion nicht erſchien, weil er um 4½ Uhr nach Treptow 
gefahren war, um dort den Exerzitien des Garde » Pionier - Bataillons 
beizuwohnen, das auch eine Brucke über die Spree schlug. Abends waren 
alle hohen Herrſchaften im Opernhauſe, wo das Ballet „Electra auf⸗ 
geführt wurde, und nach dem Schluß der Vorſtellung fuhren der König 
und der Kronprinz nach Potsdam. Au 

Gutem Vernehmen nach gingdem Miniſterpräſidenten von Bismarck 
heute Morgen durch den Telegraphen die Anzeige von dem Ableben ſeiner 
Schwiegermutter zu, weshalb er beim Könige einen kurzen Urlaub zur 
Reiſe nach Pommern nachſuchte und erhielt. — Morgen hat das Garde- 
Korps auf dem Tempelhofer Felde große Parade vor dem König, der um 
zwei Uhr Nachmittags die Mitglieder des ſtatiſtiſchen Kongreſſes em⸗ 
pfängt. Um vier Uhr iſt im Weißen Saale des hieſigen Schloſſes Militär⸗ 
Diner von 330 Gedecken; die Tafelmuſik wird von dem Muſilkorps des 
Kaiſer⸗Alexander⸗Regiments ausgeführt. Abends erſcheint der ganze 
Hof mit ſeinen Gäſten im Opernhauſe. — Zur Stunde iſt noch unbe⸗ 
ren erfolgten Vereinigung des Herzogthums Geldern mit der Krone 
5 beiwohnen ig rar morgen ſoll über dieſe Reiſe beſchloſſen 
werden. Wahrſcheinlich wird ſich der König vertreten laſſen. — Der 
Jahrestag der Schlacht von Dennewitz wurde heute Nachmittag auf dem 
Militärkirchhofe in der Haſenhaide in herkömmlicher Weiſe gefeiert. Die 
Speiſung der Veteranen fand im Schützenhauſe ſtatt. Die Feier 
in der Dada: wurde durch einen ſtarken Regen geſtört. — Die 
hieſige Künſtlerſchaft beabsichtigte eine patriotische Feier des 18. Oktober 
in dem hieſigen Eirkus zu veranftalten. Da der Beſitzer deſſelben vom 
1. Oktober ab an Herrn Renz vermiethet hat, jo richtete das Feſt⸗Komité 
an dieſen die Bitte, ihm für dieſen Tag den Cirkus zu überlaſſen. Direktor 
Renz gab jedoch die Erklärung ab, daß er ſelber an dieſem Tage einegroß⸗ 
artige Feſtvorſtellung geben werde und darum die Bitte abſchlagen müſſe. 
— Heute war hier das Gerücht verbreitet, daß auch unſere Sadtverord⸗ 
nelen⸗Verſammlung aufgelöſt werden ſolle; doch ſchenkt man dem Ge⸗ 


rüchte keinen Glauben. 

x Berlin, 6. Sept. [Die Eröffnung der 5. Sitzungspe⸗ 
riode des internationalen ſtatiſtiſchen Kongreſſesſ fand 
heute im Herrenhauſe jtatt, deſſen geſammte Räumlichkeiten dem Kon⸗ 
greſſe zur Verfügung geſtellt ſind. Die Begrüßung geſchah um 12 Uhr 
durch den Miniſter des Innern, Grafen v. Eulenburg, im Sitzungsſaale 
des Herrenhauſes. Der Minifter führte an, daß der internationale 
Kongreß entjtanden ſei in der großen Zeit, in welcher die erfolgreichſten 
Beſtrebungen gemacht worden, die Hinderniſſe der Zeit und des Rau⸗ 
mes zu überwinden. Der Vorſchlag des Marquis d' Avila, portugieſiſchen 


Staatsminiſters, den proviſoriſchen Vorſtand in einen definitiven umzu- 


geſtalten, wurde mit allgemeiner Zuſtimmung angenommen. Danach iſt 
der Vorſitz dem Geheimen Regierungsrath Ur. Engel, Direktor des 
ſtatiſtiſchen Bureaus, übertragen worden. Zu Vicepräſidenten wurden 
die ſämamtlichen officiellen Vertreter der auswärtigen Staaten ernannt, 
namentlich von Nordamerika, Belgien, Dänemark, Anhalt⸗Deſſau, Ba⸗ 
den, Bayern, Frantfurt a. M., den norddeutſchen Hanſeſtädten, Hanno⸗ 
ver, Heſſen⸗Darmſtadt, Mecklenburg⸗Schwerin, Oeſtreich, Oldenburg, 
Königreich Sachſen, Sachſen⸗Koburg, den Reuß'ſchen Ländern, Würt⸗ 
temberg, Frankreich, Großbritannien, Italien, Norwegen, Portugal, 
Rußland, Schweden, Schweiz, Serbien, Spanien und Wallachei. Es 
wurden darauf 5 deutſche, 2 franzöſiſche und I engliſcher Schriftführer 
beſtellt. Das in den Vorberathungen feſtgeſtellte Negulativ wurde en 
bloc angenommen. Die Arbeiten wurden auf Sektionen vertheilt: 
I. Organıfationsfrage; II. Statiſtit des Grundeigenthums; III. Preiſe 
und Löhne, Güterbewegung auf den Eijenbahnen ; IV. Geſundheit und 
Sterblichkeit der Civil⸗ und Militärbevölkerung; V. Sociale Selbſthülfe, 
Verſicherungsweſen; 1 
wichte. Zur Sektion I. haben ſich bekannt 46, zu II. 48, zu 111. 34, 
zu IV. 30, zu V. 94, zu VI. 10 Mitglieder? 120 waren noch unent⸗ 
ſchieden. Es haben ſich 382 Mitglieder eingefunden, darunter 89 Aus⸗ 
länder. Das Programm, 31 Druckbogen Quart, ift in 14 Tagen ab- 
gefaßt, in eben jo viel Zeit korrigirt und gedruckt worden. Dr. Engel be⸗ 
dauerte, daß in Folge dieſer Uebereilung einzelne Druckfehler ſtehen ger 
blieben feien und materielle Undeutlichteiten vorfämen in Fällen wo ihm 


ſich an den Arbeiten des Kongreſſes zu betheiligen, nicht Folge geleiſtet 


VI. Internationale Einheit der Maaße und Ge⸗ 


das Manuſkript zur Ueberarbeitung überlafjen worden ſei. Gleichfalls 
bedauerte Dr. Engel, daß einige Berichterſtatter, denen man die beiten | 
Referate verdanke, zurückgetreten ſeien und auch einer ſpätern Einladung, 


haben. Obgleich Dr. Engel die Schuld davon perſönlich auf ſich nimmt, 


meint er, daß eine Zeit kommen wird, wo man die Angelegenheit richtig 


beurtheilen werde. Von allen Seiten ſind Adhäfionen eingegangen, worin 
viele Mitglieder erklären, daß fie zu ihrem Bedauern verhindert jeien, 
nach Berlin zu kommen, dem Kongreſſe aber ihre Theilnahme bewahren, 


Um 1%, Uhr hob der Herr Miniſter die Plenarſitzung auf, es ver⸗ 
theilten ſich die Milglieder in die Sektionen, welche ſich konſtituirten und 
ihre Bureaus bildeten. 

C. S. — Es geht heute das Gerücht, der „Staatsanz.“ werde mor“ 
gen ein neues Wahlgeſetz veröffentlichen. Es ſollen direkte Wahlen 
eingeführt werden ohne Cenſus, und dabei beſtimmt fein, daß 1) der 
Kandidat in dem Wahlbezirk wohnen muß, in welchem er gewählt wird, 
2) daß jede Gemeinde reſp. jeder Bezirk für ſich wählt, 3) daß die Re⸗ 
gierung für jeden Wahlbezirl ihren Kandidaten aufſtellt, 4) daß die Re 
gierung die Befugniß hat, einen Vertreter des Wahlbezirks für die näch⸗ 
ſte Sitzungsperiode des Abgeordnetenhauſes zu beſtellen, wenn weniger 
als die Hälfte der Wähler zur Stimmgebung erſcheinen. Die Stimm⸗ 
gebung erfolgt mittelſt Stimmzettel. — Wir werden die Beſtätigung die⸗ 
ſes immerhin wahrſcheinlichen Gerüchts abzuwarten haben. 


C. S. — In Kreiſen, welche der Regierung nahe ſtehen, glaubt man, 
die Regierung werde bei den Wahlen die Majorität erlangen. Sollte dies 
nicht der Fall ſein und die Budgetangelegenheit wiederum nicht zum ver⸗ 
faſſungsmäßigen Abſchluß gelangen können, worauf namentlich der Fi⸗ 
nanzminifter dringt, jo könnte leicht eine temporäre Suspenſion der ganz 
zen Verfaſſung eintreten. (Wir glauben nicht, daß dies der Plan der 
Regierung iſt, und geben die Nachricht nur, weil ſie die in gewiſſen 
Kreiſen herrſchenden Anſichten charakteriſirt. D. R.) 
— C. 8. Bei der Aufſtellung des Budgets für die Mi 
litärverwaltung ſoll fait in allen Fällen auf die Beſchlüſſe der Budget⸗ 
kommiſſion des Abgeordnetenhauſes thunlichſt Rückſicht genommen wer⸗ 
den. So heißt es jetzt auch, daß der Vorſchlag in Erwägung gezogen 
worden ſei, die Führung der Landwehrbataillons nicht mehr zur Dispo⸗ 
ſition geſtellten Offizieren zu übergeben, ſondern den ſogenannten fünften 
Stabsoffiz teren der Yınienregimenter, deren Stellen, wie dies ſchon ſeit 
mehreren Jahren von dem Abgeordnetenhauſe gewünſcht worden iſt, dann 


eingehen werden. N 
L Zur Fixirung der Verhandlungen des internationalen 


liſcher Stenograph mit Genehmigung des Miniſters des Innern enga⸗ 
girt worden. — Bei den geſtern Vormittag von 12—3 Uhr ſtattgefun⸗ 
denen Spezialberathungen der Vertreter der amtlichen Statiſtik waren 
32 Länder vertreten, namentlich waren anweſend Quetelet und Viſchers 
aus Belgien, David aus Dänemark, Aſcher aus den Hanfejtädten, 
aus Oeſtreich Ficker (v. Czörnigs Erſcheinen iſt noch ungewiß), aus 
Frankfurt Varrentropp, aus Thüringen Hildebrand, aus Frautreich 
Legoyt, aus England Farr und Hamnick aus Portugal, Marquis 
d' Avila (Fmanzminiſter) und Dr. Cavalho aus Coimbra, aus Holland 
Baumherr, aus Schweden Berg, aus der Schweiz Hirſch, aus Ser⸗ 
bien Wladimir Jatſchitſch. Ins Büreau wurden einſtimmig Quetelet, 
Legoyt, Ficker und Farr gewählt und wurden außerdem die Meinungen 
über die wichtigſten, die Organiſation des Kongreſſes betreffenden Fra⸗ 
gen ausgetauſcht. 

— Unter der Aufſchrift: Der Fürſtentag und Mecklen⸗ 
burg bringt der „Norddeutſche Korreſpondent“ einen aus verläßlicher 
Quelle fließenden Artikel über die Beheiligung des Großherzogs, daß es 
in der Sitzung vom 17. Auguſt (der erſten, die gehalten wurde) der 
Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin war, welcher zuerſt hervorhob, 
daß ohne die Theilnahme Preußens keine Bundesreform zu Stande fom- 
men könne, und eine Deputation an den König von Preußen beantragte. 
Oeſtreich ließ den vielfach unterftügten Antrag zu, jedoch nur unter einer 
doppelten Bedingung: erſtens, daß der öſtreichiſche Entwurf als Grund⸗ 
lage der Verhandlungen anerkannt, und zweitens, daß die Verhandlung 
auch in dem Falle fortgefuhrt werde, wenn etwa der König von Preußen 
die Theilnahme dennoch ablehnen ſollte. Der weitere Verlauf dieſcs 
Zbwiſchenfalls ift betannt. In Gemäßheit der von dem Kalſer von Oeſt⸗ 
reich in derſelben erſten Sitzung an die verſammelten Furſten gerichteten 
Aufforderung, ihre Anſichten und Erinnerungen offen auszuſprechen, ſich 
aber bei unweſentlichen Punkten nicht aufzuhalten und ihre Anträge 
„ſchriftlich“ zu formuliren, gab der Großherzog vnn Mecklenburg⸗Schwe⸗ 
rin am 22. Auguſt (zweite Sitzung) ſeine Anträge zu Protokoll. 0 


— Die „Nat. Ztg.“ ſchreibt: Die Frage, ob ſich Oeſtreich an 


den Münchener Sondertonferenzen in der Zollfrage offen 


bethelligen werde, mußten wir bei der erſten Meldung über den Zeitpu 

dieſer Konferenzen noch unentſchieden laſſen. Die Wiener „Preſſe“ iebt 
heute Anwort auf die Frage. „Einer uns zugetommenen Milhelung 
zufolge“ meldet ſie, „wird der Sektionschef Freiherr v. Kalchberg, welcher 
bekanntlich zur Führung der Verhandlungen über die Satze des neuen 
öſtreichiſchen Zolltarifs deſignirt iſt, und welcher zu dieſem Zweck ur⸗ 
ſprünglich mit den einzelnen Regierungen vertraulich in Kommunikation 
zu treten angewieſen war, ſich jetzt, und zwar kurze Zeit vor dem Zu⸗ 
ſammentreten der von Bayern nach München zu berufenden Partialkon⸗ 
ferenz, direkt nach München begeben, um ſich dort mit den Vertretern 
der betreffenden Regierungen ins Vernehmen zu ſetzen.“ Hiernach ſcheint 
es, daß man die Einleitung einer ſüddeutſch⸗öſtreichiſchen Zolleinigung 
ernſtlich betreibt. Daß dies nichts weiter wäre, als eine Affilürung eines 
Stückes von Deutſchland an einen außerdeutſchen Länderkomplex, liegt 


auf der Hand. Die durch den Fürſtentag eingeleitete neue Aera beginnt 


alſo mit einer Zerveigung Deutſchlands, um einen Theil außernationa⸗ 
len Intereſſen dienſtbar zu machen! 5 ** 
— Wie der „B. B. Z.“ von verläßlicher Seite mitgetheilt wird, 


iſt die ruſſiſche Antwort auf die Note der drei Mächte, 
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ſpottet über dieſe Fluth von Verfaſſungen; 
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England, Frankreich und Oeſtreich geftern von Petersburg abgegangen. 
— wird der Lieutenant Grabbe als Ueberbringer der nach Paris be⸗ 
immten Depeſche hier durchkommen. 

— Uebereinſtimmende Nachrichten aus Kopenhagen und Stock⸗ 
holm ziehen den bereits erfolgten Abſchluß eines ſchwediſch⸗däniſchen 
Bundniſſes in Zweifel. (S. oben die Depeſche.) Dagegen iſt man in 
Kopenhagen der Anficht, daß die däniſche Regierung dem auf den 2. 
Oktober einberufenen Reichsrath ſehr wichtige Verfaſſungsveränderungen 
Behufs Konſolidirung des Eiderſtaates vorzulegen beabſichtigt. 

— Die in Lübeck tagende Generalverſammlung des Gu— 
ſtav⸗Adolf⸗Vereins hat den Antrag, gegen den von den Dänen in 
der ſchleswigſchen Kirche geübten Sprachenzwang Proteſt zu erheben, als 
den Vereinsſtatuten widerſtreitend und nutzlos, abgelehnt. Ferner hat 
die Generalverſammlung die Hauptunterſtützungsſumme (das ſogenannte 
„Hauptliebeswerk“) im Betrage von 5100 Thlr. der evangeliſchen Ge⸗ 
meinde Czaslau in Böhmen beſtimmt und ſodann zur nächſten General⸗ 
verſammlung unter den vorgeſchlagenen Städten Wien und Darmſtadt 
mit ſehr großer Stimmenmehrheit Darmſtadt erwählt. Den Frauen⸗ 


vereinen iſt geſtattet worden, trotz des Nürnberger Beſchluſſes, ihre Wirk⸗ 
ſamteit auch auf die Gründung und Erhaltung von Schulen in der 


Diaſpora zu richten. 

— In der hieſigen Freundſchen Maſchinenbauanſtalt 
werden gegenwärtig mehrere 100 Gußſtahlkanonen aus der Kruppſchen 
Gießerei gezogen. Die Geſchütze werden auf Beſtellung der türkiſchen 
Regierung angefertigt. 

— Die Stadt Berlin hat zu den in der Umgegend ſtattfindenden 
Manövern 1000 Vorſpannpferde zu ſtellen. 


Königsberg, 5. September. [Beſchlagnahme.] Die un⸗ 
längſt in Gotha erſchienene Flugſchrift: „Die gegenwärtige Lage Preu⸗ 
ßens“ iſt vorgeſtern bei den hieſigen Buchhändlern und Kolporteuren 
mit Beſchlag belegt worden. (K. H. Z.) 

Tilfit, 24. September. [Verweis.] Von den Unterzeichnern 
der Petition, welche Urwähler des Wahlkreiſes an Se. M. den König 
gerichtet hatten, haben die Lehrer der hieſigen höheren Lehranſtalten von 
dem Provinzial⸗Schullollegium einen Verweis „wegen unehrerbietigen 
und unziemenden Verhaltens gegen die Regierung“ erhalten. (D D.) 


Großbritannien und Irland. 


London, 3. Septbr. [Schießproben.] In Portsmouth 
waren geſtern vergleichende Schießproben gegen engliſche und franzöſiſche 
Schiffspanzer angeſtellt worden, die gewaltige Spannung erregten, da 
vielſeitig behauptet worden war, daß die franzöſiſchen viel widerſtands⸗ 
kräftiger ſeien. Die geſtrigen Proben haben das Gegentheil gezeigt, doch 
läßt ſich daraus noch kein endgiltiger Schluß ziehen, da bei Verſuchen die⸗ 
ſer Art Zufälligkeiten oft jeder Berechnung ſpotten. Der franzöſiſche 
Fabrikant, der zugegen war, erklärte, daß ſeine Platten den franzöſiſchen 
Geſchützen ungleich beſſeren Widerſtand als den britiſchen geleiſtet haben. 
Näheres wird ſich aus weiteren Proben ergeben. 

e [Die Prefje] beichäftigt ſich mit den konſtitutionellen Ver⸗ 
faſſungen, welche Kaiſer Alexander II. für die einzelnen Theile ſeines 
Reiches verliehen haben ſoll. Der „Herald“ preiſt dieſe Löſung der pol⸗ 
niſchen Frage, andere Blätter ſind damit nicht zufrieden und die „Times“ 
ſonſt dauert in den Spalten 
der größeren Blätter die Kontroverſe über den für Rechnung der jüdfon- 
deen Staaten ausgeführten Bau von Panzerſchiffen in Liverpool 
Bekanntlich hat ſich die „Times“ neuerdings dahin ausgeſprochen, 
daß es neutralen Staaten nicht geſtattet werden könne, Kriegsſchiffe für 
die kriegführenden Parteien zu bauen. Die konſervativen Blätter klagen 
lebhaft über die Beläſtigung des engliſchen Handels durch die Nordame⸗ 
rikaner und laſſen durchblicken, daß ihnen ein Krieg mit Nordamerika 
lieb ſein würde. Man iſt nämlich in England ziemlich allgemem der 
Anſicht, daß die Amerikaner, falls ihnen die Herſtellung der Union ge⸗ 
lingt, ohnehin England befriegen würden, und dann mit viel größeren 
Vortheilen als jetzt. 3 
London, 5. Septbr. [Telegr.] Nach einem Telegramm aus 
Suez vom geſtrigen Tage iſt die Ueberlandpoſt daſelbſt eingetroffen. Be⸗ 
richte aus Schanghai vom 27. Juli melden das Auftreten der Cholera 
an dieſem Orte. In China herrſcht Ruhe. In Japan iſt der Bürger⸗ 
krieg zum Ausbruch gekommen. Die Beziehungen zu den Fremden ſind 
friedlich. 


Frankreich. 2 


Paris, 3. September. Von der mexikaniſchen Deputation, 
die aus acht Mitgliedern beſteht, wird am 16ten September in Saint 
Nazaire der Reſt erwartet, während drei Mitglieder bereits in Paris an⸗ 
weſend find. Am 20. verläßt, laut der „France“, die mexikaniſche De⸗ 
putation Paris und begiebt ſich nach Schloß Miramare bei Trieſt, um 
dem Erzherzoge den amtlichen Beſchluß der Notabeln⸗Verſammlung zu 

erreichen und ihn um Annahme der mexikauiſchen Krone zu bitten. 
eht der Erzherzog darauf ein, ſo wird er erſucht werden, ſofort die Lei⸗ 
tung der Dinge in die Hand zu nehmen, und bis 1. Januar 1864 in 


Ruſſiſche Adels- Geſchichten. 


Die Geſchichte des Fürſten Alexis Juriwitſch, eines der erſten Ade⸗ 
ligen Rußlands in der ſogenannten „guten alten Zeit“, iſt reich an in⸗ 
tereſſanten Zügen, welche das Leben und Treiben des ruſſiſchen Adels in 
jener Zeit, die eigentlich eine ſehr „böſe alte Zeit“ geweſen, ſcharf charak⸗ 
teriſiren. Alexis Juriwitſch war der Typus eines ruſſiſchen Adeligen 
kurz nach der Zeit Peters des Großen, wo die Bojaren den Luxus und die 
Laſter des Weſtens mit ihrer eingebornen Geſetzberachtung und Brutali⸗ 
tät zu verbinden anfingen. Er hatte in Petersburg das wildeſte und 

barſte Leben geführt und ſich unter Eliſabeth in politiſche Umtriebe 
eingelaſſen, die ihn endlich zum freiwilligen Rückzug auf ſein Gut Za⸗ 
boria vermochten, wo er die bisherigen Thorheiten und Schlechtigkeiten 
in etwas anderm Stil fortſetzte und ſich gewöhnte, kein anderes Geſetz 
als ſein Belieben anzuerkennen. Zuletzt erreichten die Teufeleten dieſes 

albbarbaren einen ſolchen Grad von Niedertrüchtigkeit, daß fein Leben 
uns Menſchen des neunzehnten Jahrhunderts wie die Viſton eines in 
Unordnung gerathenen Gehirns erſcheint. Selbſt in den Wäldern von 
Jakutsk eiſtirt keine ſolche Mißachtung göttlicher und menſchlicher Ge⸗ 
dote, wie während der erſten Hälfte des letztverfloſſenen Jahrhunderts in 
Rußland. Einzelnes aus der Lebensweiſe des Furſten ſei hier, nach 
dem „Ruſſiſchen Boten“, der die Geſchichte dieſes Altadeligen nach 
authentiſchen Aufzeichnungen eines fürſtlichen Schloßverwalters mittheilt, 


ö lt. 2 * 
0 Die Jagd zahlte natürlich zu den Hauptbeſchäftigungen des Für⸗ 
ſten. Sie geſtaltete fich immer zu einem herrlichen Feſte. Einmal, er⸗ 
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die Hauptſtadt ſeines neuen Reiches einzuziehen. Im Oktober wird 
dann die mexikaniſche Fregatte „Nueſtra Sennora de Guadalupa, die 


bereits zur Fahrt bereit gemacht wird, im Hafen von Trieſt erſcheinen 


und ſich dem Erzherzoge zur Verfügung ftellen. 

— [Zur polniſchen Frage.] Die „Patrie“ glaubt zu wiſ⸗ 
ſen, daß geſtern durch einen ſpeziellen Kourier wichtige Depeſchen aus 
Petersburg überbracht worden ſind. Der Fürſt Labanow iſt geſtern 
vom Kaiſer empfangen worden, und man verſichert, daß er mit einem 
beſonderen Auftrage von Seiten des Czaren hierher gekommen ſei. Der 
Kaiſer giebt der polniſchen Emigration bereits deutliche Mahnungen, daß 
ſie ihre Hoffnungen ſehr herabſtimmen müſſe. So hat er einem der 
namhafteſten Führer derſelben erklärt, Polen werde ausreichende liberale 
Zugeſtändniſſe erhalten und dann zufrieden ſein müſſen. Als die in 
Rede ſtehende Perſönlichkeit, ſich in der letzteren Hinficht einen Zweifel 
auszudrücken erlaubte, erwiderte der Kaiſer: „Die Polen müßten ihre 
Wünſche zügeln, wie die Italiener auch.“ — Die Petition der Pariſer 
Arbeiter zu Gunſten Polens zählt nach der „Opinion Nationale“ etwa 
6500 Unterſchriften. Ein Herr Vidal, Hemdenmacher, der fie Herrn 
Mocquard zur Uebergabe an den Kaiſer zugeſtellt hat, erhielt aus dem 
kn Kabinet nachſtehendes, ziemlich fühl und neutral gehaltenes 

reiben: 

„Mein Herr! Ich habe es mir angelegen ſein laſſen, dem Kaiſer die 

von den Pariſer Arbeitern, 6467 an der Zahl, unterzeichnete Petition zu 
überreichen, und erſuche Sie, dies den Delegirten, welche mit Ihnen den 
Brief vom 15. Auguſt unterzeichnet haben, mittheilen zu wollen. Geneh⸗ 
migen Sie, mein Herr, die Verſicherung meiner vollkommenen Hochachtung. 
Der Senator, Sekretär des Kaiſers und Kabinetschef. Palaſt St. Cloud, 
19. Auguſt 1863. Mocqu ard. 
— Die „Patrie“ veröffentlicht einen Brief des Fürſten Lad. 
Czartoryski, welchen dieſer als Antwort an eine gewiſſe Anzahl fran⸗ 
zöſiſcher Arbeiter geſchrieben. Dieſe franzöſiſchen Arbeiter hatten ihm 
eine von ihnen an den Kaiſer gerichtete Petition zugeſtellt, damit er ſie 
der polnischen Nationalregierung mittheile. Fürſt Czartoryski ift in dem 
beſagten Schreiben vorzüglich bemüht, die polniſche Bewegung gegen die 
von der vorgerückten Demokratie ihr gemachten Vorwürfe zu vertheidi⸗ 
gen. Schon vor der Theilung habe Polen in ſeiner Geſetzgebung das 
Princip aufgeſtellt, das jedem den Zugang auch zu den höchſten öffent⸗ 
lichen Aemtern eröffnete; die vollkommene Gleichheit vor dem Geſetz 
wäre unfehlbar nachgefolgt, wenn nicht ſpäter Rußland alles aufgeboten 
hätte, die Nation in dieſer Bahn aufzuhalten. Heute lägen alle an der⸗ 
ſelben Kette, und alle erhöben ſich, um ſie zu brechen. Der erſte Akt 
des ſich erhebenden Polens ſei die Gleichſtellung der Juden und die 
Freilaſſung aller Landbewohner geweſen, denen man das Feld unentgelt⸗ 
lich als Eigenthum überlaſſen. Die erduldeten Leiden ſeien heute noch 
das einzige Privilegium des Adels. Der Weg, den Polen zu durchlau⸗ 
fen habe, ſei lang und beſchwerlich, allein es werde ohne anzuhalten den⸗ 
ſelben bis ans Ziel verfolgen. Unterzeichnet iſt der Brief einfach mit L. 
Czartorysti, bevollmächtigter Agent der polniſchen Nationalregierung. 


Paris, 4. Srptember. [Der Kaper „Florida“.] Wie der 
heutige „Moniteur“ meldet, iſt das Schiff „Florida“, das bekannte 
Kaperſchiff der Konföderirten, unter der Flagge der Konföderirten in den 
Hafen von Breſt eingelaufen, um die während ſeiner Kreuzfahrten erlit⸗ 
tenen Havarien auszubeſſern. Das amtliche Blatt fügt dieſer Nachricht 
hinzu, daß die dem Fahrzeuge zu Theil gewordene Aufnahme nach den 
gewöhnlichen Grundſätzen des Völkerrechts zu beurtheilen ſei. Gleich 
bei Beginn des amerikaniſchen Krieges habe die franzöſiſche Regierung, 
ebenſo wie die andern europäiſchen Mächte, die konfödertrten Staaten 
als lriegführende Macht anerkannt und erklärt, daß ſie geſonnen fei, die 
ſtreugſte Neutralität zu beobachten. In ähnlichen Fällen ſei es Recht 
und Pflicht der Neutralen, den Fahrzeugen der beiden kriegführenden 
Parteien zu geſtatten, daß fie ſich die Mittel, wicht zum Kampf, wohl 
aber zur Schifffahrt, verſchafften. Es ſei demnach beſchloſſen worden, 
der „Florida“ zu erlauben, daß fie ſich alles das verſchaffe, was unerläß⸗ 
lich fei, um ſich in gutem Stande der Seetüchtigkeit zu erhalten, hingegen 
dem Schiffe keinerlei Ermächtigung zu Antäufen behufs der Verſtärkung 
feiner Kriegs⸗Armirung zu ertheilen. 

— In der Umgebung des Pariſer polnischen „Nationalkomité's“ 
iſt man der feſten Anſicht, daß der Aufſtand in Polen auch den Winter 
über dauern werde. (?) Die Fortſetzung des Kampfes, heißt es, jet abſo⸗ 
lut nothwendig, weil die Mächte wegen der vorgerückten Jahreszeit ihre 
Aktion gegen Rußland auf den künftigen Frühling verſchieben müßten. 
Von Seiten des Nationalkomite's find vorige Woche beträchtliche Sen- 
dungen von Charpie, Waſche, Medikamenten und Kleidern nach Polen 
geſchickt worden. — Lapinski, der Chef der zwei verunglückten Expeditio⸗ 
nen im Baltiſchen Meere, hielt ſich in Paris mehrere Wochen auf und 
verkehrte häufig mit den Mitgliedern des Nationalkomité's. Lapineki iſt 
nun nach Marſeille gegangen, um über Konſtantinopel die Donaufür⸗ 


| ſtenthumer zu erreichen. Man behauptet, er ſei mit einer Miſſion an | 


Furſt Marcel Czartoryski beauftragt. (Schl. Z.) 


Italien 


Turin, 2. September. [Tagesbericht.] Der „Italie“ zus 
ı zählt der Schloßverwalter, bei einer Jagd wurde es plötzlich kalt und die 
Wolga überzog ſich mit einer dünnen Eisdecke, was wir Glaseis nennen. 
Nachdem die Jäger etwa anderhalbhundert Haſen erlegt, machten fie am 
Rande einer Felſenwand hart über dem Strome Halt. Der Fürſt Alexis 
Juriwitſch war bei guter Laune und gedachte ſich ein Vergnügen zu gönnen. 
So ſetzte er ſich an der Klippe rittlings auf ein Faß mit ſüßem Wein, 
nahm eine Kelle in die Hand und fing an, ſich und die anderen zu be⸗ 
dienen. Als ers ein Bischen im Kopfe hatte, fiel ihm ein, die Leutchen 
ſollten ein paar „Reiſaks“ machen. Dabei ſtürzt man ſich kopfüber vom 
hohen Ufer auf das Eis, fährt durch und ſtößt beim Wiederemporkom⸗ 
men an einer andern Stelle mit dem Kopf wieder durch das Eis. Dieſes 
hübjche Spiel war ein Hauptvergnügen des Fürſten — Gott ſchenke ihm 
das Himmelreich! An dieſem Tage aber brachte leider Niemand einen 
Reiſat zu Stande, der ihm gefallen hätte. Drei von den Springern bra⸗ 
chen zwar glücklich durch, kamen aber nicht wieder herauf, ſondern blieben 
unten — wie der ſelige Fürſt meinte, um die Karpfen zu hüten. Fürſt 
Alexis wurde darüber ſehr verdrießlich. Er ſchrie: „Ich werde Euch alle 
miteinander todtpeitſchen laſſen!“ und hieß dann etliche adelige Schnur⸗ 
ranten, die bei ihm ihr Brot hatten, ihr Glück mit einem Reiſat verſu⸗ 
chen. Aber ſie waren noch ungeſchickter als die Bauern, nur einer von 
ihnen kam durch das Eis, blieb jedoch ebenfalls bei den Karpfen. Da 
weinte und ſchluchzte Fürſt Alexis Juriwitſch; es war aber auch eine 
wahre Schande. „Es iſt klar, daß meine Tage gezählt ſind,“ rief er aus, 
„denn es iſt kein Menſch mehr hier, der einen ordentlichen Reiſak machen 
könnte. Aber halt,“ ſetzte er hinzu, „wo iſt Jaſchka, das Stutzohr? 
Das iſt mein Maun. Der macht mir drei Reiſaks nach einander.“ 
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folge hat der Miniſter des Auswärtigen, Herr Visconti Venoſta, an die 
Vertreter Italiens im Auslande ein den Frankfurter Fürſtentag betref⸗ 
fendes Rundſchreiben gerichtet. — Die Regierung hat, wie das „Diritto“ 
vernimmt, beſchloſſen, die Unterſtützung, welche ſeither die polniſchen 
Flüchtlinge empfingen und die ſich auf 1 Fr. belief, auf 50 Cent. herab⸗ 
zuſetzen. — In Bezug auf die Procedur gegen Quattromam und die 
Prinzeſſin Barberini erfährt man aus Neapel, daß die Klage gegen erſte⸗ 
ren auf Verſchwörung lautet und daß die Prinzeſſin der Mitſchuld an dem 
Vergehen angeklagt iſt. — Der Tag von Aspromonte iſt, der „Opinione“ 
zufolge, in den Provinzen des mittleren Italiens ganz ruhig und ohne jede 
Demonſtration vorübergegangen. — Eine Sign. Luiſa Paladini in Florenz 
hat ein von ihr redigirtes Journal „L'educatrice italiana“ angekün⸗ 
digt, das die weibliche Jugend unterweiſen ſoll, als künftige Mütter ihren 
Kindern eine echt nationale Erziehung und Bildung zu geben. Unter den 
Mitarbeitern befindet ſich auch der Abbate Raffaelle Lambruschini, ein 
Bruder des verſtorbenen Kardinal⸗Staatsſekretärs, der im Gebiete der 
Pädagogik in Italien für einen zweiten Peſtalozzi gilt. — Eine in 
Neapel eingeſetzte Kommiſſion, welche mit der Prüfung des Entwurfs zu 
einem neuen Civilgeſetzbuche beauftragt iſt, hat ſich zu Gunſten der Civil⸗ 
Ehe ausgeſprochen. — Der Gemeinderath von Neapel hat am 28. Aug. 
beſchloſſen, den 7. Sept., den Jahrestag des Einzuges Garibaldi's in die 
Stadt, zu feiern und eines ſeiner Mitglieder, den Marcheſe Cedronio, 
mit Ausarbeitung des Feſtprogramms beauftragt. — Laut einem Be⸗ 
richte des Präfekten Sigismondi hat die Bande Schiavone's während des 
Monats Juli 93 Menſchen getödtet, 22 Gehöfte verbrannt und 5000 
Stück Vieh umgebracht. — Aus Neapel erfährt man, daß in der Nähe 
von Moratea (Baſilicata) eine Räuberbande von mindeſtens 60 Köpfen 
eine Geſellſchaft Reiſender, drei Herren mit ihren Ehefrauen und mehre⸗ 
ren Beamten, gefangen genommen und in das Gebirge geſchleppt habe. 
Die Geſellſchaft hatte eine ziemlich ſtarke Bedeckung bei ſich, von der acht 
Nationalgardiſten auf dem Platze blieben. Die Räuber verlangen Für 
ihre Gefangenen, die ſehr reich ſein ſollen, 425,000 Fr. Löſegeld, widri⸗ 
genfalls ſie dieſelben zu tödten drohen. 

— Das „Dovere“ veröffentlicht einen vom 18. Auguſt datirten 
Brief Mazzini's, in welchem dieſer verlangt, daß ſein Name mit 
unter die Adreſſe Garibaldis an Lincoln geſetzt werde. Die Freiheit der 
Weißen, heißt es in dem Schreiben, habe weder Berechtigung noch ſichere 
Ausficht, zu triumphiren, wenn man nicht an dem Prinzipe, welches die 
Freiheit der Schwarzen fordere, mit anderen Worten: wenn man nicht 
an Gott, dem Vater aller Menſchen feſthalte. 

Rom, 29. Auguſt. Amtsentſetzung.] Man ſchreibt der 
„Correſpondance Havas⸗Bullier“, daß der Doktor Maggiorani plötzlich 
als Profeſſor und Mitglied des Medieinal-Kollegs abgeſetzt worden iſt. 
Er galt von je als Verſchwörer und Feind der Regierung, war aber auch 
als der tüchtigfte Arzt von Rom bekannt. Man hatte ihn bis jetzt ge⸗ 
ſchont, weil er der Arzt des Kardinals Marini geweſen war. Wahrſchein⸗ 
lich wird er den Kirchenſtaat gänzlich verlaſſen. Die italieniſche Regierung 
hat ihm bereits einen Lehrſtuhl an irgend einer ihrer mediziniſchen Fakul⸗ 
täten, ganz nach ſeinem Belieben zur Verfügung geſtellt. 

— l[Päpfſtliche Encyclicg.] In der Enchclica, welche der 
Papſt am 10. Auguſt 1863 an die Kardinäle, Erzbiſchöfe und Biſchöfe 
Italiens gerichtet hat, ſpricht Se. Heiligteit zuvörderſt von dem „grim⸗ 
migen und ruchloſen Kriege, der in unſeren fo ſchweren Zeiten faſt in 
allen Ländern. der Welt gegen die katholische K 
beiondere aber von dem Kriege, welcher ihr „in dem unglücklichen Italien 
unter weren Augen vor mehreren Jahren von der piemonteſiſchen Re⸗ 
gierung erklärt wurde und welcher von Tag zu Tag erbitterter wird“ 
Sodann wird ein düſteres Bild von den gegenwärtig herrſchenden ſocia 
len Gebrechen entworfen. „Die Sittenverderbniß“, heißt es in der Em 
cyelica, „welche man nie genug beklagen kann und die fortwährend über 
mit Hülfe gottloſer, ſchändlicher und unzüchtiger Schriften und theatre“. 
liſcher Vorſtellungen und mit Hülfe von Häuſern des Laſters, die fall 
an allen Orten beſtehen, weiter um ſich greift, die uberall verbreiteten 
ſchrecklichſten und furchtbarſten Irrlehren, die zunehmende abſcheuliche 
Zügelloſigkeit aller Schlechtigleiten und Berruchtheiten, das todtbringende, 
weithin ausgegofjene Gift des Unglaubens und des Indifferentismus, 
die Gleichgültigkeit und Verachtung gegenüber der kirchlichen Gewalt, den 
heiligen Dingen und den Geſetzen, die grimmige und fortdauernde Ver 
folgung der Diener der Altäre, der Zöglinge der religibſen Anſtalten und 
der Gott geweihten Jungfrauen, der wahrhaft ſataniſche Haß gegen Chr“ 
ſtus, ſeine Kirche, ſeine Lehre und dieſen heiligen apoſtoliſchen Stuhl, 
endlich alle die anderen, beinahe unzähligen Frevel, welche von den erbil 
terten Feinden der katholiſchen Religion verübt werden und die wir jeden 
Tag beweinen müfjen, ſcheinen den jo heiß erſehnten Tag, an welchem ® 
uns vergönnt ſein wird, den vollen Triumph unſerer heiligen Religion, 
der Wahrheit und Gerechtigkeit zu ſchauen, in die Ferne zu rücken.“ 


Rußland und Polen. 


I Aus Rußland, 31. Auguſt. Am 27. Januar wurde ein 
Franzoſe in Gacina verhaftet, dem beim Herausnehmen des Paſſes au? 
ſeiner Bruſttaſche ein Päckchen entglitt, das mehrere in Chifferſchrift ge 


Jaſchta das Stutzohr hatte ſeinen Namen von folgender Begeben 
heit. Der Fürſt hatte ihm geheißen, mit feinem Lieblingsbären zu rin 
gen. Dabei wurde letzterer etwas ärgerlich und biß ſeinem Gegner das 
eine Ohr ab. „Mein Vater“, ſagte der Erzähler, „war nicht im Stande 
das mit Gelaſſenheit zu tragen, ich glaube, er nahm es übel, und jo stach 
er dem Miſchka fein Meſſer ins Herz und das Thier verendete. Alexis 
Juriwitſch war böſe darüber, daß er nicht erſt um Erlaubniß dazu 9“ 
fragt worden war, und ſo ließ er meinem Vater, damit er ſichs für kun 
tige Fälle merle, das andere Ohr abſchneiden und hieß ihn fortan Jaſchle 
Stutzohr. „Wo iſt Jaſchka Stutzohr?“ wiederholte der Fürſt. Man er 
widerte, Jaſchka ſei ſeit zehn Jahren in Ungnade und befinde ſich auf 
einem entfernten Gute. „Holt ihn her, das Stutzohr wird beſſere „Nel 
ſaks“ machen, wie Ihr, Lumpenvolk.“ Man galoppirte davon, um del 
Helden mit dem harten Schädel zur Stelle zu ſchaffen. Er wohnte abel 
weit weg von Zaboria, und als er endlich eintraf, war das Eis ingm‘ 
ſchen jo ſtark geworden, daß ſelbſt Jaſchka, und hätte er einen Kopf von 
Blei gehabt, nicht im Stande geweſen wäre, den begehrten Reiſak kunſt⸗ 
gerecht zu machen. — — 5 

Wo fein eignes Jutereſſe nicht ius Spiel lam, war Fürſt Alerts 
ein großer Liebhaber der Gerechtigkeit. So hatte er einmal gehört, 
ein Kaufmann beim Jahrmarkt im Städtchen die Frau eines Bauern 
betrogen. Sofort ging er in die Bude des Delinquenten, nahm ihm ein 
Stück Tuch weg und ſchickte es der armen Frau, indem er ihr f 
ließ, der Kaufmann Tſchurtin ſende es ihr mit ſchönem Kompliment zur 
Ausgleichung der kleinen Summe, um die fie bei ihm betrogen worden 
Dem Kaufmanne bemerkte er, wofern er nicht beſſer nach ſeinen Leute! 
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irche geführt werde“, ins- 


ſchriebene Briefe enthielt, von denen zufällig einer herausfiel und die Auf⸗ 
merksamkeit des die Päſſe abfordernden Offiziers erregte. Bei näherer 
terſuchung fanden ſich noch zwei auf verſchiedene Namen lautende fran⸗ 
zöſiſche Päſſe bei ihm vor, ſowie eine Summe Geldes, und man vermu⸗ 
thet, vielleicht mit Recht, daß der Verhaftete abermals ein Emiſſär der 
Pariſer Propaganda ſei, deren Agenten immer noch nicht aufhören, ſich 
im Lande herumzutreiben. — Zu den mit dem 1. Septeber beginnen 
Rekrutenaushebungen find die Vorarbeiten ſoweit fertig, daß 
18 Erſatzgeſchäft am gedachten Termine beginnen kann. Wie man be⸗ 
ſummt wiſſen will, ſollen jo viele Meldungen von Freiwilligen bereits 
folgt ſein, daß die Notırten beinahe ein Fünftheil des erforderlichen 
ntingents decken und ſonach von denen viele zurückgeſtellt werden dürf⸗ 
ten, die als geſtellpflichtig beordert find. Man ſpricht auch davon, 
ſtatt der urſprünglich projektirten zehn Prozent man nur fünf Pro⸗ 
zent ausheben werde, welches immer noch eine Maſſe von 320,000 
ann geben würde. — Daß aus Polen wirklich bis jetzt drei Adreſſen 
don Städten eingegangen ſeien, ſoll ſich beſtütigen und eine aus dem 
Auguſtowſchen ſoll neben den Ergebenheitsverſicherungen auch die Bitte 
enthalten, daß der Kaiſer dieſes Gouvernement denen dem General Mu⸗ 
rawjew unterſtellten Gouvernements beiordnen möge. Die lit⸗ 
thauiſchen Judenſchaften haben Geld angeboten, für den Fall, daß ein 
rieg zu Gunſten Polens gegen Rußland ausbrechen ſollte. 

— Ein Ufas vom 12. Auguſt verordnet den obligatoriſchen Los⸗ 
lauf von jedem Pflichtverhältniß mit den Grundbeſitzern für die Bauern 
in der Ukraine. Mit dem 13. September hört jedes obligatoriſche Ver⸗ 
Gültig zwiſchen Bauer und Adel auf; erſtere würden Eigenthümer des 
bisher von denſelben pachtweiſe bearbeiteten Bodens und zahlen den Los⸗ 

ufspreis, nicht an die Grundbeſitzer, ſondern an die Regierung, welche 
ſich mit den Beſitzern abfindet. — Die Rüſtungen dauern fort, aber 
in der einzigen Abſicht, den Interventionsmächten etwaige Gelüſte auf 

iwes Einſchreiten zu Gunſten der Polen zu benehmen. In diploma⸗ 

chen Kreiſen glaubt man, der Fürſt Gortſchatoff werde die letzten No⸗ 
en der Interventionsmüchte nicht ausfuhrlich beantworten. — Die 
Rückkehr des Großfürsten Konſtantin nach Warſchau wird bezweifelt, 
doch dürften Wege gefunden werden, dieſen Rücktritt in die allerſchonend⸗ 
ſten Formen zu kleiden. 

„ Warſchau, 3. September. „Czas- erzählt, der Großfürſt 
habe aus Petersburg einen Beamten, Namens Drosdow, hierher geſchickt, 
um einen ſogenannten Adreßtiſch einzurichten, d. h. eine beſondere Poli⸗ 
del⸗Abtheilung, in der man jeden Augenblick Kenntniß erhält, wo Jemand 
wohnt. Auf Tiſchen ſind bogenförmige Drähte angebracht, darauf be⸗ 
wegliche alphabetiſche Karten. Für die Abreiſenden wird eine beſondere 
Kontrole beſtehen; die Polizeibezirke geben täglich Bericht und danach 
werden die Karten ſogleich geordnet. — Auf den Befehl der „National⸗ 
Regierung“ daß alle Verwaltungsbeamten und alle Cenſoren ihre Stellen 
verlaſſen ſollen, hat die loyale Regierung mit der Anſtellung von Aufſe⸗ 
hern in allen Druckereien und lithographiſchen Anſtalten geantwortet, 
. dieſelben des Morgens zu öffnen und des Abends zu ſchließen 


c Warf chau, 4. September. Heute wurde auf dem Glacis der 
Citadelle ein Mann gehängt, welcher das Attentat auf Skowronski ver⸗ 
übt haben ſoll. Der „Dzienntt Powſzechny“ berichtet darüber; 


m 24. d. M. iſt der Polizeibeamte Skowronski in einem Kaffeehauſe 
r Polizeibeamt Ston Sf 5 Kaffeehaus 
z * en a 
al i daß er ſofort nach de Ben d eng ein 
gen Tagen ſtarb.) Der Mörder fing an au flieben, und, obwohl Anfangs 
don Skowronski und dann auf das Rufen des Letzteren von zwei Poliziſten 
verfolgt, gelang es ihm, in die Nitterſtraße ſich zu flüchten. Kurz darau 
aber wurde er arretirt, und es zeigte ſich, daß es der Schneidergeſelle 
aminsti war. Kaminski arbeitete bei einem Schneider, ſeit zwei Wochen 
derließ er die Arbeit und trieb ſich in den Straßen Warſchaus herum. Der 
Mörder wurde erkannt, ſowobl von Skowronsti jelbit, dem er an demſelben 
Tage vorgeſtellt war, als auch von zwei Poliziſten, die ibn verfolgt batten. 
Aus der Unterſuchung bat ſich gezeigt, daß das Attentat auf Skowronski 
das Werk der rebelliſchen Partel war, welche in der letzten Zeit, als zu dem 
lehten Mittel den Aufruhr im Lande zu erhalten, zum volitiſchen Morde ge⸗ 
bat, daß Kaminski ein Werkzeng dieſer Partei war und daß er gleich⸗ 
Lug zu der Körperſchaft der ſogenannten National⸗Organiſation in der 
igenſchaft eines Hundertmanns gehort hat. dae von Dieſem, iſt 
Jus den Umſtänden der Angelegenheit zu erſehen, daß das Attentat auf 
kowronski mit früher durchdachtem Plane verübt wurde. Skowronski 
Wurde nämlich von dem Volontair im Magiſtrat Olszewski getroffen und 
nach jenem Kaffeebauſe eingeladen, aus dem Olszewski, nachdem er zwei 
Taſſen Kaffee beftellt, in der vorgegebenen Abſſcht, Cigarren zu bolen, ſich 
entfernte. Während der Abweſendeit Olszewsktis wurde Skowronsti ver: 
wundet. Das Kriegs⸗Feldgericht hat den Kaminski für ſein Vergehen au 
Grund Art. 83, 386 und 632 des Buch! des Kriegs⸗Kriminal⸗Koder und 
Art. 20, T. XV. der Geſetzſammlung des Kaiſerreichs zum Tode durch Er⸗ 
hangen veurtheilt. 
\ Außer Kaminski wurden heute noch drei Perſonen wegen des an 


Wichert und ſeinen Genoſſinnen verübten Raubmordes erhängt. 
Der Auſſtand in Polen. 

Von der ruſſiſch- polniſchen Grenze, 3. September, 

wird der „Bresl. Z.“ geſchrieben: Gleichzeitig von verſchiedenen Seiten 


im F. 3 feſtgeſetzten Betrage zu zahlen. 
ein A der ; über die politische Unbeſcholtenheit der die 
Bürgſchaft leiſtenden Perſon, fo wie darüber beigefügt fein, daß dieſe 
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eingetroffene Meldungen laſſen keinen Zweifel darüber mehr übrig, da 

es mit dem Siege der Ruſſen bei Dora (zwiſchen Gn a 5 
lin) ſeine volle Richtigkeit hat, und zwar iſt diesmal das ruſſiſche Bülle⸗ 
tin nur wenig übertrieben. Der Kampf dauerte vom 24. bis zum 25. 
d. M., es kämpften von polniſcher Seite die Korps von Kryſinski, Ruckt 
und Wagner unter Oberleitung des Kruk, von ruſſiſcher Seite 14 Kom⸗ 
pagnien Infanterie nebſt mehreren Abtheilungen Kavallerie (zuſammen 
gegen 3000 Mann) mit einigen Geſchützen. Rucki fiel am 24.; fein 
Korps wurde zum größeren Theil vernichtet oder gefangen. Am 25. fiel 
auch Wagner; jedoch litt fein Korps nicht jo ſehr wie das Rucki ſche; 
daſſelbe begab ſich mit der Kryſinski ſchen Abtheilung veremigt nach Pod⸗ 
lachien. Krut entkam mit 60 Reitern nach Krosnik, von wo er ſich in 
die Gegend von Janow begab, wo er an der Spitze von mehreren Korps 
am 29. glücklich kämpfte. Unter dieſen ſoll ſich auch das Lelewel ſche be⸗ 
funden haben. Dieſes Korps zählt jetzt bereits gegen 1400 Mann, dar⸗ 
unter 150 Reiter, und iſt aufs Beſte bewaffnet und organiſirt; es ſteht 
nunmehr bei Jozefow, unweit der galiziſchen Grenze. Der Verluſt der 
Polen bei Dorohucza belief ſich auf ca. 300 Todte und Verwundete und 
4500 Gefangene, Letztere meiſt neu angeworbene Leute. Der Ver⸗ 
5 ri Ruſſen iſt nicht näher bekannt, ſoll ſich aber auf einige Hundert 

elaufen. 

Ein Erlaß der Nationalregierung bedroht jeden Offizier oder Sol⸗ 
daten der polniſchen Inſurgentenſchaaren, der ohne erhaltene Ordre den 
Kampfplatz oder im Kampfe ſeinen Poſten verläßt, mit der Todesſtrafe. 
Dieſelbe Strafe wird denjenigen angedroht, welche zur Flucht aufmun⸗ 
tern. Für den Fall, daß ganze Korps ausreißen ſollten, wird denſelben 
die Strafe der Decimirung angedroht. Zugleich werden alle in Galizien 
und Krakau wohnenden Polen aufgefordert, ſolchen angeblichen Inſur⸗ 
genten, die ſich nicht mit einer Legitimation ſeitens ihrer Anführer aus⸗ 
weiſen können, leinerlei Hilfe oder Beiſtand zu leiſten, um nicht Verrä- 
ther zu unterſtützen und ſich ſelbſt verantwortlich zu machen, 

Von der polniſchen Grenze, 4. September, wird der „Oſtſ. 
Ztg.“ geſchrieben: Die Gymnaſialbehörde in Wilna hat bei Wieder⸗ 
eröffnung der längere Zeit hindurch geſchloſſen geweſenen Gymnaſien i 
Litthauen im „Wilnaer Courier“ eine Bekanntmachung, betreffend die 
Aufnahme von Schülern, veröffentlicht, welche u. a. folgende Beſtim⸗ 
mungen enthält: „F. 2. Die von den Ferien zur Anſtalt zurückkehren⸗ 
den Schüler haben ein Atteſt von den Ortspolizeibehörden vorzuzeigen, in 
welchem beſcheinigt iſt, daß fie ſich an keinen aufſtändiſchen Handlungen 
betheiligt haben. §. 3. Die in der Stadt anſäſſigen Eltern und Vor⸗ 
münder haben der Gymnaſialbehörde einen von ihnen unterzeichneten 
Revers vorzulegen, durch welchen ſie für den Fall, daß die von ihnen der 
Anſtalt übergebenen Kinder oder Zöglinge ſich der Theilnahme an irgend 
welchen Unordnungen oder politiſchen Unruhen ſchuldig machen, ſich ver- 
pflichten, für jeden derartigen Zögling eine nach dem Ermeſſen der Orts 
behörde und dem Grade der Verſchuldung des Schülers feſtgeſetzte Geld⸗ 
ſtrafe von 100 — 200 SR. zu zahlen. §. 4. Die Eltern und Vormünder, 
welche in der Provinz ihren Wohnſitz haben, haben der Gymnaſialbehörde 
die schriftliche Bürgſchaft einer glaubwürdigen, mit Grundeigenthum ans 
geſeſſenen Perſon beizubringen, durch welche dieſe Perſon die Verantwort⸗ 
lichkeit für den der Anſtalt übergebenen Schüler übernimmt und für den 
Fall, daß letzterer ſich der Theilnahme an politiſchen Unordnungen und 
Wirren ſchuldig macht, der Bürge ſich verpflichtet, die Geldſtrafe in dem 
Einer ſolchen Bürgſchaft muß 


Perſon im Stande iſt, die Strafe für die Schüler, für welche ſie Bürg⸗ 
ſchaft übernommen, zu zahlen. Eine Perſon kann nicht für mehr als 
drei Schüler die Bürgſchaft übernehmen.“ — Die Purifikation des Be⸗ 
amtenſtandes von allen polniſchen Elementen wird in den fünf litthaui⸗ 
ſchen Gouvernements mit aller Strenge durchgeführt. Es giebt in ganz 
Litthauen wohl kaum noch einen polnischen Beamten. Der General⸗ 
Gouverneur Murawieff erblickt in der Entfernung der polniſchen Beam⸗ 
ten, der höchſten wie der niedrigſten, das einzige Mittel, die ruſſiſche 
Verwaltung in Litthauen vor der Lahmlegung durch die polniſche Natio- 
nalorganiſation zu bewahren. d 

Von der pol niſchen Grenze, 5. September. Die Taga- 
nowskiſche Schaar, welche mehrere Monake hindurch die polniſchen Grenz⸗ 
kreiſe Konin, Kaliſch und Sieradz in unerhörter Weiſe gebrandſchatzt 
und zahlloſe Gewaltthätigkeiten und Mordthaten verübt hat, iſt endlich 
vom Schickſal ereilt und am Sonnabend den 29. v. M. beim Dorfe 
Kruſzyn zwiſchen Wielun und Czenſtochuu völlig zerſprengt worden. Sie 
beſtand aus etwa 800 Mann, ſämmtlich beritten, und hatte feinen an⸗ 
dern Zweck, als das Land, ſo weit fie gelangen konnte, fortdauernd in 
Unruhe und Aufregung zu erhalten, den Ruſſen möglichſt viel Abbruch 
zu thun, die Bevölkerung zu terroriſiren und diejenigen, welche Wider⸗ 
ſtand verſuchten, durch Auspeitſchen, Aufhängen, Erſchießen und durch 
Beraubung ihres Vermögens zu züchtigen. Mit dem Terrain und ſeinen 
Schlupſwinkeln bekannt, gelang es der Schaar lange, allen Verfolgungen 
der ruſſiſchen Truppen zu entgehen, zumal die anhaltende Dürre die obere 


Warthe und die zahlreichen dort befindlichen ſchlammigen Brüche und 
Waſſerläufe jo ausgetrocknet hatte, daß fie überall überſchritten werden 
konnten. Obwohl die Ruſſen von den Landleuten, die auf die Inſur⸗ 
genten erbittert waren, mit Nachrichten gut bedient wurden, und mehr⸗ 
mals die Bande ganz ſicher zu haben glaubten, ſo gelang es derſelben 
doch immer wieder, durchzubrechen und durch forcirte Hin⸗ und Her⸗ 
märſche den Verfolgern zu entgehen. Untüchtig gewordene Pferde wur⸗ 
den durch andere erſetzt, die man auf den Gutern wegnahm. Die reiche 
Ernte lieferte reichlich Fourage und Lebensmittel. Das nöthige 
baare Geld wurde erpreßt und der Abgang an Menſchen und Schieß⸗ 
Bedarf durch Zufuhr aus den preußiſchen Grenzkreiſen gedeckt. 
Die Schaar theilte und vereinigte ſich nach Umſtünden. Anführer der 
Unterabtheilungen waren Sokolowski, Parczewskt und Myſzkiewicz. Er⸗ 
ſterer war mit etwa 200 Reitern Mitte Auguſt nach der unteren Warthe 
geſendet worden, um die neuen Zuzüge aus Preußen in Empfang zu 
nehmen, die zum 15. v. Mis. ausgeſchrieben waren. Myſztiewicz ſollte 
dieſe beim Dorfe Rzegoein im Kreiſe Pleſchen über die Prosna führen. 
Der Zuzug mißglückte aber und die Schaar zerſtreute ſich, ohne die Grenze 
überſchritten zu haben. Taczanowski ſelbſt hatte ſich ſudwarts gewandt, 
um die ruſſiſchen Truppen aus dem Kreiſe Konin fortzulocken und den 
Zuzüglern den Uebergang möglich zu machen. Am 26. erhielten die 
Ruſſen unter Oberſt v. Kladt ſichere Nachricht über ſeinen Schlupfwin⸗ 
kel; aber erſt am 29. gelang es, die Schaar zu erreichen und beim Dorfe 
Kruſzyn zum Gefecht zu bringen, indem ſie hier auf eine Kompagnie 
Infanterie ſtieß, welche der Kapitän v. Witte, von der Eiſenbahnſtation 
Klomnica her ihr entgegenführte. Die Ruſſen hatten nach amilichen 
Nachrichten 300 Koſaken, eine halbe Eskadron Garde⸗Huſaren und eine 
Raketen⸗Abtheilung. Die übrige Infanterie, aus 3 Kompagnien beſte⸗ 
hend, hatte der Kavallerie nicht ſchnell genug folgen können. Nach den 
erſten wohlgezielten Raketenſchüſſen ſtob die Reiterſchaar der Inſurgenten 
in wilder Unordnung auseinander. Die ſich bäumenden Pferde warfen 
ihre Reiter ab und die Einzelnen ſuchten zu entkommen, wie ſie konnten. 
Die Koſaken und die Gardehuſaren warfen ſich auf die Maſſe der Flie⸗ 
henden und hieben nieder, was ihnen in den Weg kam. Die Ruſſen ge⸗ 
ben die Zahl der todten und verwundeten Inſurgenten auf 300, die der 
Gefangenen auf 90 an, was nach anderen Nachrichten der Gefluch⸗ 
teten nicht übertrieben iſt. Die Polen ſelbſt geben ihren Verluſt auf 
400 Mann, d. i. mehr als die Hälfte an. Der Ueberreſt entkam nur 
durch die Schnelligkeit ihrer Pferde, wobei die Flüchtenden meiſt ihre Waffen 
wegwarfen, um einzeln auf den Gutshofen ſich beſſer verſtecken zu 
können. Der Führer entkam unverwundet und erreichte fluchtend die 
nahe ſchleſiſche Grenze unweit Roſenberg. Von hier begab er ſich nach 
Breslau. Alles verloren gebend, des fruchtloſen Umherziehens müde, 
die Rache der durch ihn geplünderten und ruinirten Landsleute eben jo 
fürchtend, wie den ruſſiſchen Galgen, der ihn im Falle der Gefangenſchaft 
ficher erwartete, erklärte Taczanowski den in Breslau anweſenden Polen, 
die bis zur Wiederherſtellung der Ordnung in ihrer Heimath zahlreich 
dort ihren Aufenthalt genommen haben, daß er nicht wieder über die 
Grenze zurückkehren werde. Dieſe Erklärung wurde mit allſeitiger Be⸗ 
friedigung aufgenommen. Nur einige jugendliche Heißſporne hielten ihm 
vor, daß er von der Nationalregierung zum Befehlshaber der geſammten 


nationalen Kräfte in Maſowien und Kaliſch ernannt ſei, mithin, wenn 


er auch geſchlagen und feine Leibgendarmen zerſtreut ſeien, er nicht eigen ⸗ 
n ihm anvertrauten Bezirk verlaſſen dürfe. Aber Taczano⸗ 
En ob, daß er ſeine Abenteuer nicht mit dem Leben bezahlt 
klärte, daß er der Sache überdrüſſig ſei, und reiſte andern Tags über 
Dresden weiter, um in Frankreich von feinen Heldenthaten auszuruhen. 
Die Sokolowski'ſche Schaar und kleinere Banden, die nur von Raub 
leben, treiben ſich zwar in den polniſchen Grenzkreiſen noch umher. Den 
ruſſiſchen Truppen wird es aber vorausfichtlich bald gelingen, das Land 
von ihnen zu ſäubern. Auch in der Provinz Poſen ſcheint bei der Ju⸗ 
gend die Neigung, für eine hoffnungloſe und mit fo vielen Verbrechen be⸗ 
ſudelte Sache ferner ſich zu intereſſiren, immer mehr zu erlöſchen, und 
ſchwerlich wird es den Agenten des Fürſten Czartoryski und den Aben- 
teurern, die er in ſeinen Sold genommen hat, gelingen, dieſe Neigung 
wieder anzufachen. l 

* Krakau, 4. September. Heute um 9 Uhr Abends wurden 
mit dem Lemberger Bahnzuge die beiden hier verhafteten Abgeordneten, 
Baum und Bewoe abgeführt. Jeder wurde geſondert in einen Wag⸗ 
gon dritter Klaſſe, mit 12 Mann Infanterie geſetzt, außerdem Jedem 
noch ein Polizeibeamter beigegeben. Bis zur Abfahrt ſtand eine halbe 
Kompagnie Fußvolk auf dem Bahnhofe. 


N Dänemark. 

Kopenhagen, 3. September. [Reichsrath.] Durch einen 
aus Skodsborg vom 28. Auguſt datirten königlichen offenen Brief iſt 
der Reichsrath zu einer ordentlichen Seſſion zum 28. September d. J. 
zuſammenberufen. 

A ſi e n. 


— l Die Vorgänge in Japan.] Der ſchweizer Bundesrath bat 


| ſühe, jo würde er, der Fürſt, ſich genöthigt fehen, in ſeiner Manier den 
Verkauf der Waaren zu beſorgen. Kaum war eine Woche ſeitdem ver⸗ 
ſloſſen, ſo erfuhr der Fürſt, daß der unchrliche Kaufmann wieder Je⸗ 
mand verturzt, der bei ihm feine Leinwand genommen. Unverziglich 

jtieg er zu Pferde, galopprte auf den Markt und trat in Tſchurkin s 
Bude. „Ach, Icchurkin, Tſchurkin, Du haft meine Befehle vergeſſen,“ 
begann er. „Schreckbar, was Du für ein ſchlechtes Gedächtniß haft! 
Aber das hilft nun Alles nichts, ich habe Dir mein Wort gegeben, und 
das müſſen wir halten. Marſch hinaus aus dem Laden!“ Tſchurkin 
und ſeine Gehülfen gehorchten, und Fürſt Alexis Juriwitſch trat hinter 
deen Ladentisch, nahm die Elle in die Hand und ſchrie mit einer Stimme, 
die über den ganzen Jahrmarkt zu hören war: „Heran, meine Damen 
und Herren, und beſehen Sie ſich unſere Waaren. Wir haben Atlas, 
Mouſſelin und alle Arten Damenkleider , Strümpfe, Taſchentücher, 
Kattun, Leinwand und allerlei Zeug. Wir meſſen vortrefflich und zu 
wohlfeilen Preiſen. Wir wechſeln nicht und nehmen kein kleines Geld 
von unſeren Kunden. Wir verkaufen unſere Waaren genau für das, 
was ſie uns koſten, zu Baarpreiſen, aber wer kein baares Geld hat, 
kann Kredit haben. Wenn man nus bezahlt, danken wir dafür, wo 
nicht, ſo hilft's auch nichts.“ Alle Welt rannte nach der Bude Tſchur⸗ 
kin's. Furſt Alexiß maß Jedem, der nach einem Stoffe verlangte, das 
Geforderte zu, in drei Stunden war Alles ausverkauft, aber die Summe, 
die dafür erlangt worden, war keineswegs beträchtlich. „Da iſt das baare 
Geld,“ ſagte der Fürſt zu Tſchurkin, als der Verkauf vorbei war, „aber 
ane gute Menge Waare ift auf Borg wegegeben worden. Du kannſt 
Dich jetzt daran machen, die Schulden einzutaſſiren. Mein Antheil 
an der Sache iſt abgemacht, aber Du wirft wohl thun, 


zu vergeſſen, die Du betrogen haſt.“ Hoheit bat dann im beſcheidenen 
Ton eines Gehülfen Tſchurkins, ihm die Ehre anzuthun, ein Mahl bei ihm 
einzunehmen. Der vorſichtige Kaufmann lehnte dies ab, worauf der Fürſt 
ihm bemerkte, daß er nicht die Abſicht habe, ihn zu prügeln, und daß er, 
wenn er ſie hätte, kein langes Federleſen machen, ſondern ihn ſofort durch⸗ 
hauen würde. Tſchurtin willigte jetzt wohl oder übel ein, mit nach Za⸗ 
boria zu kommen, wo der Fürſt ſich ganz ſo betrug, als ob jener ſein 
Prinzipal ſer ihm den Ehrenplatz einräumte, ihn, Herr“ titulirte und ihm 
bei Tajel auſwartete. Nach Tiſche wurde Tſchukin dann entlaſſen, und 
zwar mit einem glänzenden Geſchenke — zwei jungen Hunden, die ſoeben 
von Proſerpina, der Lieblingshündin Sr. Hoheit zur Welt gebracht wor⸗ 
den waren. — — dar, 

Fürſt Alexis Juriwitſch, ſelbſt ziemlich tapfer und lühn (wenn er 
nicht gerade am delirium tremens litt), war natürlich ein Bewunderer 
von Tapferkeit und Kühnheit an Anderen. Einſt, als er ſich ohne Be⸗ 
gleiter auf dem Jahrmarkt befand, ſah er einen Kaufmann, der ihn da⸗ 


durch beleidigt hatte, daß er, nachdem er in Zaboria gefpeift, plötzlich weg⸗ 


ihm durch ein Zeichen zu verſtehen, daß er mit ihm ein Hühnchen zu ru⸗ 
95 habe, Nie antwortete: „Nein, Hoheit, halten zu Gnaden, Sie 
können zu mir kommen, aber ich werde nicht zu Ihnen gehen. Ich bin 
kein Liebhaber von Ihren Maulſchellen und Stockprügeln und Peitſchen⸗ 
ieben.“ — „O!“ ſchrie Alexis Juriwitſch mit einer wenig reſpektvollen 
Anſpielung auf die Mutter des Mannes und ſtürzte auf ihn los. 

Nun traf ſich's, daß die lange Gaſſe, in der dieſes Zuſammentref⸗ 


die dente nicht! fen ſtattgefunden, an einem großen Teiche endigte, und weder rechts noch 


gereiſt war, ohue die Späße abzuwarten, die Alexis Juriwitſch bei ſol⸗ 
chen Gelegenheiten mit ſeinen Gaͤſten zu treiben pflegte. Der Fürſt gab 


links auszuweichen war. Der Kaufmann lief davon der Fürſt hinter 
ihm her, und das dauerte ſo lange, bis jener am Rande des Waſſers 


ankam. Hier ſetzte er ſich hin, zog die Stiefel aus und watete hinein. 


Der Fürſt'that desgleichen, und fo gingen fie in den Teich, bis der Ver 
folgte unden Hals, he etwas kleinere Verfolger bis unter die A 
Waſſer ſtand. — „Komm zu mir,“ rief Letzterer, „ich habe etwas mit 
Dir abzumachen.“ — „Nein, Hoheit,“ entgegnete Jener, ebenfalls win⸗ 
tend, „Sie können zu mir fommen, aber ich werde nicht 5 
hen.“ — „Aber ich werde 8 5 5 75 8 der Fürſt. — 
von Gottes Willen ab,“ antwortete der Kaufmann, „ 
keinen Fall zu Ihnen.“ — Dieſes Hin- „ich komme auf 


bei mir wie gewöhnlich, und ich will Deine Beleidi ergeſſen ſein 
laſſen.“ — Sie lügen, Hoheit,“ erwiederte der Kauen 8 an 
mich blos an ſich locken und dann durchprügeln.“ — „Ich werde Dich 
nicht mit einem Finger anrühren,“ verſprach der Fürſt. Jener war 
noch nicht beruhigt, der Fürſt gab ſtärlere Zuficherumgen, aber nicht eher 
fühlte der Kaufmann ſich bewogen, zu trauen, als bis Alexis Juriwitſch 


zum Zeichen feiner Aufrichtigkeit ſich belreuzt und alle Heiligen zu Zeugen 
angerufen, daß er nichts Böſes im Schilde führe. Die Chronik des 
Schloßverwalters erzählt, daß der Fürſt dem Kaufmann immer die 


größte Achtung bewieſen, für feine Familte geſorgt und den Sohn deſſel⸗ 


ben in den Staatsdienſt gebracht habe, in welchem er ſich bis zum Vice⸗ 
Gouverneur emporgeſchwungen und ein Gut mit taufend Seelen erworben. 
| Schluß folgt.) 


„ere 


zu Ihnen ge. 
„Das hängt 5 


; ; zm und Herreden währte einige 
Zeit fort, aber endlich wurde Beiden die Sache 10 kalt 2 Be 15 


Fuͤrſt Alexis Juriwitſch. „ich kann richtige Kerle leiden. Komm und 5. 
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politiſcher Kanzelreden verhaftete und n 


i reichen. Am 24. 


rg der Vertragsmächte ſeien oder nicht, von japaniſchem 


— Morgens um 9 Uhr, eiu. © 


ngländer und Franzoſen au 
ruppen (circa 1500 Engländer und a 
von Yokuhacha Rekognos⸗ 
098. de al Wa 
i japani . 
lokales bemächtigten, was alles, ohne auf Wiederſtand zu en 
ſchah. Dieſer Mittheilung der Ereigniſſe bis zum 26, Kae ich 
einige Notizen über die innere politiſche Lage in Japan an, laut denen 
die ſchwankende Haltung der Regierung in Heddo fich durch die Ungewißheit 
erklärt, in der fie ſich — immer in Betreff der Rückkehr des Taikun befindet. 
e e e 
ern 3 n un te Abſicht hegen, mit der Hülfe i 
Waffen das Taikunat gänzlich an ſich zu reißen und dann —— er Seikate 


und die Daß nios Front zu machen, fo daß, wenn fich dies wirklich bewahr⸗ 


eitet, die Auſpicien für die wirklich 
— 1 — nice schlecht 5 — der Civiliſation gierig 


Amerika 

Rewyork, 22 August. Die Konfkripti i 
; n ription; vom Kriegs- 
581 gung: ..] Die Koozielung geht ohne Ruheſtörung von ſtatten. 
Major . 1 0 20,000 Mann Truppen und die Hoffnung, daß 
werde, halten di Mm rdonnanz des Exemptionsfonds doch unterzeichnen 
Rico en die aſſen von Demonſtrationen ab. — Berichten aus 
falle in Plan der „Zribine“ zufolge bereitet ſich Lee zu einem neuen Ein⸗ 
rüthen unt arpland vor, deſſen Bewohner ihn mit Leuten, Geld und Vor⸗ 
Referve erjtügen wollen. Schon feit längerer Zeit organiſirte Lee eine 
Punkt N 40,000 Mann, welche in Winchefter oder einem andern 
ho 3 5 Shenandoah⸗ Thales aufgeſtellt fein ſoll. — Die Regierung 
ſie on Tag zu Tag Kunde vom Falle Sumters zu erhalten, doch weiß 
ee wohl, daß damit Charleſton noch lange nicht erobert iſt. Der 
33 theilt aus Charleſton vom 20. Folgendes mit: Während 
legten 24 Stunden beſchränkten ſich die Operationen der Belagerer 
2 eine heftige Beſchießung Fort Sumters von Morris Island aus. 
Die 200⸗Pfunder find für die Mauern deſſelben zu ſtark. Sie können 
ihnen nicht lange wiederſtehen, und die Geſchütze der Belagerten erwidern 
das Feuer nur ſpärlich. Der Hafen aber wird ſich auch nach dem Falle 
des Forts halten, und der Enkſchluß fteht feſt, die Stadt Straße für 
Straße bis zum letzten Mann zu vertheidigen. — Aus New» Orleans 
wird vom 10. gemeldet, der Unionsgeneral Andrews ſei hinter Port 
Hudſon geſchlagen worden, habe 150 Mann und zwei Kanonen eingebußt 
— 800 Guerilla's unter Quantrell hatten den Miſſouri überſchritten, 
die Stadt Lawrence in Kanſas genommen und für 2 Millionen Dollar 
Eigenthum zerftört. — Die Unionstruppen hatten ſich zur Verfolgung 


In mii ſind neue Operationen im Zuge. General Burn⸗ 
ſide rückt gegen Knoxville vor und Roſencranz gegen Chattanoga (ſchon 
wiederholt angekündigt). — Neworleaus iſt ſtark vom gelben Fieber heim⸗ 
geſucht, und in Vicksburg herrſchen ebenfalls typhoide Fieber fo bösarti⸗ 

r Natur, daß ihnen von 10 Erkrankten 7 zum Opfer fallen. — Von 

eral Maurp iſt in Mobile eine Ordre veröffentlicht worden, daß alle 
dort Angeſiedelten, die Fremden mit eingeſchloſſen, der Loosaushebung 
unterworfen ſind. — Ein Mitglied der Legislatur von Nord⸗Carolina 
erklärt in einem offenen Briefe, daß feiner Meinung nach vier Fünftel 
des genannten Staats unter jeder Bedingung zum Frieden eneigt ſeien, 
vorausgeſetzt, daß die Bedingungen nicht geradezu erniedrigend wären. 
Sie hätten alle Hoffnung auf einen erfolgreichen Widerſtand aufgegeben 
und würden gern einen Kompromiß eingehen, wenn dem Süden nur das 
Recht der Sklaverei unverkümmert gewahrt bliebe. Dieſen Kompromiß 
zu Stande zu bringen, ichlägt er einen ſechsmonallichen Waffenſtillſtand 
und eine Delegatenverſammlung des Nordens und Südens vor. 

Rn Neueſtes.] New Yorker Nachrichten vom 28. v. M. zufolge 
ging das Gerücht, Lee (Südlinger) habe Berftärtungen an ſich gezogen 
und rüſte ſich zu einem neuen Einfall in Maryland. — Die Forts 
Sumter, Wagner und Gregs wurden vom 17. bis zum 23. beſchoſſen; 
Fort Sumter iſt gänzlch demolirt und ſoll, fo wie Fort Wagner, jetzt 
don den Unioniſten befegt ſein. Am 24. begann die Beichiefung der 
Stadt Charleſton ſelbſt. — Von dem Kriegsſchauplatz in Tenneſſee wird 
m, daß Roſencranz am 21. v. Mis. Chattanooga ohne Reſultat 

ombardirt und daß der unioniſtiſche General Wider den Fluß Tenneffee 
am 22. überſchritten hat; man glaubt, Wilder habe durch dieſe Bewe⸗ 
gung die Kommunikation zwiſchen dem rechten und dem linken Flügel 
der ihm gegenüberftehenden Konföderirten abgeſchnitten. — Die ſüdlichen 

Journale rufen die Hülfe Frankreichs an. — In New» York geht die 
Aushebung ruhig vor ſich; nur haben die deutſchen Konſtribirten ein 
Meeting gehabt, um gegen die Aushebung zu proteſtiren und ein Komité 
gewählt, um die Geſetzmäßigleit der Maaßregel zu prüfen und mit dem 
Gouverneur zu konferiren. 

12 bos wrndſchreiben. Die Regierung von Waſhington hat 
am 12. des vorigen Monats ein Rundſchreiben an alle ihre Konſuln in 
Europa verjandt, in welchem ihnen die Lage der Union in ſehr roſigen 
Farben geſchildert wird. Sie werden aufgefordert, von dieſer Darle⸗ 
gung im Sage der Union nach Kräften Gebrauch zu machen und 
dagen en entgegenzuwirken. Das Attenſtück ift, wie alle 
aus Mr. Sewards Kanzlei hervorgegangenen, ſehr weitläufig. 


Lokales und Propinzielfes. 


Poſen, 7. September. Der nag ict wegen aufreizender 

nzelr. . Preußen zurü ickte Dr. 
Jazoͤzewski (nicht Jazdzewiez) war früher —— . — 
ſchiner Gymnasium und wurde in dieſem Winter durch den Warſchauer 
Direktor der Auftlärungs-Kommiffion, Krzywicti, für die dortige katho⸗ 
lische Akademie engagirt, obgleich es bekannt war, daß J. in intimen 
ri — Be: „Gas“ 1 0 * er Agitationspartei ger 

0 „Czas“ hätte ihn der Herr Erzbiſchof v. j 

das Lehramt in Warschau * as 8 für 
. f. — Die hieſige Beamten», 44 und Sparkaſſe 
iſt weit weniger bekannt, als ſie es verdient. Sie hat in dem erſten Jahre 
ihres Beſtehens ſchon ſehr befriedigende Reſultate erzielt. Von circa 240 


2 Oberſten 


4 


Mitgliedern find an Beiträgen (monatlich 10 Sgr.) aufgekommen 522 
Thlr., hierzu freiwillige Einlagen 412 Thlr., 
Thlr., ferner ein Darlehn vom Sterbekaſſenverein 200 Thlr., ergiebt 
die Summe von 1417 Thlr. Davon find an einzelne Mitglieder Vor⸗ 
ſchüſſe gezahlt 2126 Thlr. (naturlich intl. der von Zeit zu Zeit wieder 
eingegangenen Rückzahlungen der Darleiher). Nur durch dieſen Verein 
iſt es manchen Beamten möglich geweſen, ſich ohne große Opfer aus 


koſtet beiſpielsweiſe an vierteljährlichen Zinfen 15 Sgr. Die monatlichen 
Beitrage werden für den Einzahler geſpart, und bei ſeinem Ausſcheiden 
nebſt 3 Proz. Zinſen zurückgezahlt, auch die freiwilligen Einlagen mit 
3½ Proz. verzinſt, wozu noch pro 1862/63 die Dividende mit 6¼ 
hinzutritt, alſo 10 Proz. Gewinn für den Einzahler. Der Verein üt 
auf jo humanen Principien baſirt und gewährt durch Gegenſeitigkeit jo 
viel Sicherheit, daß gewiß auch manches Nichtmitglied künftig ſich zu 
Einlagen wird veranlaßt ſehen. Ebenſo ıft nicht zu bezweifeln, daß dem⸗ 
ſelben noch viele Mitglieder beitreten werden. 

ABw. — [Abiturientenprüfung im königl. Marien⸗ 
gymnaſium. ] In dem Hörſaale des konigl. Mariengymnaſiums 
fand am Dienſtag und Mittwoch der vergangenen Woche die Prüfung 
der Abiturienten unter Vorſitz des Direktors des Gymnaſiums⸗, Regie⸗ 
rungs⸗ und Schul⸗Rath Profeſſor Dr. Brettner ſtatt. Von den 16 
Examinanden wurde zweien wegen ihrer unzureichenden ſchriftlichen Ar⸗ 
beiten der Rath ertheilt, von dem mündlichen Examen abzuſtehen; von den 


14, die noch zu demſelben zugelaſſen wurden, fiel einer durch Die üb⸗ 
rigen 13, unter welchen ſich auch zwei Schüler deutſcher Nationalität 
befinden, erhielten ſämmtlich das Zeugniß der Reife. 

za Warnung.] Einer unſerer bekannteſten Aerzte erſucht uns, 
das Publikum vor dem Genuß von Schweinefleiſch, ſowohl mangelhaft gekoch⸗ 
tem und gebratenem, als rohem zu warnen, da nach ſeinen Wahrnehmungen 
die Trichinenkrankheit hier ſchon weit verbreitet und in den ihm zur Behand⸗ 
lung überwiefenen Fällen konſtatirt ſei, daß dem Ausbruch der Krankheit 
der Genuß von Schweinefleiſch, namentlich des ungekochten Schintens, 
der Wurſt, unmittelbar vorausgegangen iſt. Wir werden auf die Sache 
zurückkommen. Für heute theilen wir noch den Inhalt einer Bekannt 
machung der lönigl. Regierung zu Magdeburg aus neueſter Zeit mit, in 
welcher darauf aufmerkſam gemacht wird, daß die Krankheit zwar vorzugs⸗ 
weiſe nach dem Genuſſe rohen trichinenkranten Schweinefleiſches, aber auch 
nicht ſelten nach dem Genuſſe von Bratwürſten und Klößen, welche von ſol⸗ 
chem Fleiſche zubereitet werden, zu entſtehen pflege. Die Siedehitze wirke 
nämlich bei dieſen Zubereitungsweiſen zuweilen nicht kräftig genug ein, 
um die in den tiefer gelegenen Fleiſchtheilchen enthaltenen Trichinen zu 
tödten. Im Intereſſe der öffentlichen Geſundheitspflege mache die fgl. 
Regierung daher das Publikum darauf aufmerkſam, bei der Bereitung 
der gedachten Speiſen vorſichtig zu verfahren und ganz beſonders dahin 
zu ſehen, daß dieſelben im Innern nicht die mindeſte rothe oder gar blu⸗ 
tige Beſchaffenheit mehr wahrnehmen laſſen. 

— Am nächſten Mittwoch, den 9. d. Mts., Nachmittags 3 Uhr, 
findet eine Sitzung der Stadtverordneten ſtatt. Zur Berathung 
ſtehen hauptſächlich Kaſſenangelegenheiten und Wahlen. 

— Von hier aus hat ſich Herr Direktor Dr. Brennecke zur 
1 an den Verhandlungen des ſtatiſtiſchen Kongreſſes nach Ber⸗ 
in n. ” 

„ Sonnabend um die Mittagsſtunde entſtand Feuerlärm, 
weil ſich in der Altſtadt das Gerücht verbreitet hatte, es brenne auf dem 
Graben im Logengebäude. Das Feuer war aber auf dem Hofe des 
Nachbargebäudes, wo Behufs Legung eines Pappdaches Steinkohlentheer 
gekocht wurde. Die heiße Maſſe war übergekocht, von der Flamme er⸗ 
griffen worden und hatte dieſelbe den nächſten brennbaren Gegenſtänden 
mitgetheilt. Ein erheblicher Schaden iſt nicht entſtanden. Der aufſtei⸗ 
gende ſtarke Rauch hatte eine große Menſchenmenge nach dem Graben 
hingezogen. 

— Beſitzwechſel.] Das Grundſtück St. Martin Nr. 56, ehemals 
98 000 v zum Lamm“, it Seitens des Hrn. Kreisphyſikus, Sanitätsrath 
Dr. Gall vom Beſitzer Hrn. Mikulski für 6000 Thlr. gekauft worden. Der 
neue Eigenthümer beabſichtigt, das kleine Haus im Laufe des künftigen Jah⸗ 
10 e und dafür ein großes ſtattliches Gebäude, wie das nachbar⸗ 
iche, aufzuführen. 
„ [Verbeſſerte Paſſgge.] Einem lange ſehr fühlbaren Bedürf⸗ 
niſſe iſt nunmehr durch die Herſtellung einer fahrbaren Verbindung zwiſchen 
der Venetianerſtraße und dem Wartheufer abgeholfen. Die ſ. g. Waſſer⸗ 
gaſſe iſt vollſtändig umgepflaſtert und durch eine Anſchüttung, welche nach 
der Warthe hin durch eine Barriere geſchützt worden, mit dem aufgeſchütte⸗ 
ten Fabrwege binter dem Grundſtücke des Kaufmanns Ephraim in Vertin⸗ 
dung geſetzt, fo daß man nunmehr aus der Venetianerſtraße durch die Waſ⸗ 
ſergaſſe, die Warthe entlang, bis zum Schweinemarkt mit dem größten 
rachtwagen gelangen kann. Auch iſt durch eine angeſchüttete Rampe die 
erbindung der Waſſergaſſe mit der Warthe ſelbſt hergeſtellt worden. 


Aus Goſtyn, 6. September, erhalten wir folgendes Schreiben; 
Eu. werden höflichſt erſucht, folgenden Exceß, der ſich den 29. Auguft 
in Sandberg, ½ Meile von hier, zutrug, in die Poſener Zeitung gefälligit 
aufnehmen laſſen zu wollen. FR: 

u Ehren eines aus Sandberg 8 Militärſtande ausgezeichneten 
Yünalınge wurde daſelbſt den 29. Auguſt, dem Tage vor deſſen Eintritt, ein 
Tanzperanügen veranſtaltet, welches in einem Privatlokale, angrenzend an 
die Wohnung des dortigen Bürgermeiſters, en. An demſelben Tage 
Lula daſelbſt eine kleine Abtheilung Infanterie des 6. Regiments unter 
gaben ſic bie Sekondelieutenants Hrn. v. Braunſchweig. Um 10% Uhr 
begaben ſich die Soldaten (wahrſcheinlich überredet) ins Tanzlokal und boten 
Alles auf, den Tanz zu ftören, jo daß, als die Tanzenden ſich, um etwaigen 
Creeſſen vorzubeugen, entfernten, erſtere die Muſikanten zur Fortſetzung des 
Spieles nöthigten, und den Tanz unter einander fortſetzten. Der dortige 
Kane dez oa fand. 1 Fe nee Prronntem Offizier an der 

. \ „ ſa ende Ein g 
daſſelbe im Geringſten zu aa daR en reiten der Soldaten, ohne 
minski. 


1 k. Koz 
H Schrimm, 5. Septbr. [Rekruten; Jagd.] Di a 
Fuſilierbataillon überwieſenen Rekruten ſind am 20 dp. Die dem Sie rd 
diele bereits einexercirt. — Der Anfang mit der Jagd ift gemacht, doch iſt 
ig mes pen of der d 80 i der Oncken es giebt in der 
Sabre = unbedeutende „ofen und bie Babl der Hübner iſt gegen andere 

a kiens, 5. September. [Translokation: Synode; 
eu palfirte das früher in Jaraczewo ſtationirt geweſene Mie 2 — 
ta kun marfchirte bis Gogolewo, wo es übernachtet, um morgen jeinen 
Mari 1 Kurnik fortzuſetzen, wo es garniſoniren wird. Auch ſoll die 
— Ne Sack Ae —.— a 1 d e ae und 

; ibceſal etzt werden. — Am 7. d. Mts. findet i J 

eine Diöceſan⸗Synode 18 welcher viele Prediger unſerer Um gene dei 
wohnen werden. — Seik voriger Woche bat auch bei uns die Sopfenpflütce 
begonnen, und da nicht viele Popfenanlagen in unſerer Nabe find, wird die 
Ernte bei uns bald beendet ſein. Der Ertrag bat die Hopfenproduzenten 
aue bir füblbar re alitati befriedigt, bete den macht ſich 

auch bier ; ie Guts enötbigt feben, u 
einen erhöhten Tagelohn 1 zahlen. eſitzer ſich g en Pflückern 
+ Schneide mpbl, 2, Septbr. [Die Velgard⸗Neuſtettin⸗ 
Schneidemühl⸗Poſener Elfenbahn! Folgenden Artikel aus der 
„Zeitung für Pommern empfeblen wir der Beachtung der Provinzbewobner: 
Die projektirten Eiſenbahnen Belgard⸗Dirſchau und Belgard⸗Neuſtet⸗ 


tin -Schneidemühl⸗Poſen haben nicht nur ein allgemein ſtaatliches und DI, 


Zinsen und Diverſe 22 von beſonders großer Bedeutung, und deshalb iſt es wohl Aufgabe und 


5 80 e Beh, g 
. ; | n nach Po nd. 
momentaner Verlegenheit zu ziehen; denn ein Darlehn von 25 Thlen. 1 lichen Behörd 


vinzielles Intereſſe, ſie find auch für Colberg, als Endpunkt und Ha 125 
unferes Ortes, durch ſeine Behörden mit aller Kraft für die Ausfuhrung 
beider Bahnen Sorge zu tragen. — Bisber ſtand das Seglerbaus in ſeinen 
Bemühungen, dieſe Projekte ins Leben zu rufen, leider vereinzelt da, und 
doch iſt es ihm gelungen, in Bezug auf die Belgard⸗Dirſchauer Bahn deden 
während dieſe weniger belangreich betreffs der 
Die ſtädtiſchen Behörden Kolbergs fangen erſt jetzt an, die Bedeutung 
dieſer Bahnen anzuerkennen, und namentlich iſt es die Eiſenbahn nach Polen 
für die von diejer Seite einleitende Schritte gethan werden, um fie ins Lebel 
zu führen. Die jüngſten Beſchlüſſe beider Behörden in dieſer Angelegen 
geben hiervon rühmliches Zeugniß. Beſonders iſt es der Hr. Bürgermeifi 
Gobbin, der ſich für dies Projekt lebbaft intereſſirt. Derſelbe hat damit fein? 
Thätigkeit begonnen, ſich an den Herrn Oberpräfidenten von Pommern 
der Bitte um deſſen Unterſtützung in dieſer wichtigen Angelegenheit zu wen 
den. Der Herr Oberpräſident bat, in richtiger Würdigung der Bede 
diefes Unternehmens, ſeine einflußreiche Hilfe zugeſagt, und iſt es jetzt an 
den Betheiligten, das Unternehmen thatſächlich zu unterſtützen, Denn ibre 
Sache iſt es, auch ihrerſeits dadurch thätig mitzuwirken und die Erkennung 
ihrer eignen großen Intereſſen dadurch zu beweiſen, daß ſie in möglichft kur 
zer Zeit dafür Sorge tragen, daß in ihren Kreiſen die Beſchlüſſe wegen freier 
Hergabe des Terrains in geböriger Form gefaßt werden. Namentlich iſt zu 
4 daß die Herren Yandrätbe ſicher bereitwilligſt dieſe Gelegenheit ergrel 
en werden, die ſich darbietenden großen Vortheile einer Eiſenbahn ibren 
Kreiſen recht bald zu ſichern. 2 
„Dabei bemerken wir, daß es zur ſchnelleren Förderung dieſer Angelegen 
heit nothwendig iſt, an dieſe Bewilligung keine befonderen Bedingungen 
knüpfen. Haben die Kreiſe etwa beſondere Wunſche in Bezug auf die Kid 
tung der Linie, jo laſſen ſich dieſe berückſichtigen, wenn die Vermeſſung ge” 
ſchieht, die Bewilligung des Terains darf aber unter keinen Umſtanden von 
der Berückſichtigung derſelben abhängig gemacht werden; dergleichen 
kleine Rückſichten wurden nur dazu dienen, dieſe große Sache zu 
ſtören. Die Kreiſe haben neben der Bewilligung des Terrains aue 
gleichzeitig den Beſchluß wegen Bewilligung der Koſten zur Anferti⸗ 
gung der Vorarbeiten e und Koſtenanſchlag) zu faſſen. Wir 
berechnen dieſe auf etwa 10,000 Thaler und nehmen dabei an, daß die 
Poſener Bahn die Linie Belgard⸗Dirſchau bis Schwellin benutzen und 
von bier ab die Richtung auf Neuſtettin nehmen wird. Es würden dang 
die Kreiſe Neuſtettin, Deutſch⸗Krone, Chodzieſen und Obornik von der Pole” 


allgemeine und grobe aufgefaßt und beſonders beachtet werden, daß ſowoh 


betrübendes Zeichen, wenn man den Werth folder Anlagen noch nicht ſo 
weit erkennen ſollte, um nicht freudig dieſe unbedeutenden Opfer zu bringen. 
Möchten doch die Betbeiligten hinblicken auf die großartige Steigerung des 
Werthes der Grundſtücke, die dort ſtattgefunden hat, wo Eifenbahnen erbaut 
wurden, auf die Blüthe des Wohlſtandes, die ſich in tn Gegenden ent? 
wickelt hat. Mögen fie nicht denken, daß auch ohne dieſe kleinen Opfer ihrer” 
ſeits die Bahn ihnen werden muß, ſie möchten ſich ſonſt arg getäuſcht ſehen. 
Wir erinnern fie vielmehr an die ernſte Pflicht, durch eigene Thätigkeit für 
ſich ſelber Fr ſorgen, und gerade den jetzigen Moment zu benutzen, der 
günſtiger jo bald nicht wieder darbieten dürfte. 5 
Haben auch vor einigen Jahren die Sereife Deutſchkrone und Obornik 
die freie Hergabe des Terrains bewilligt, ſo wäre es doch gut, daß auch dieſe 
Beſchlüſſe jegt erneut würden. Gehen die Beſchlüſſe der Kreiſe wegen Der’ 
gabe des Terrains und der Koſten vechtzeitig ein, jo wäre es wohl möglich, 
noch in diefem Jahre die Vermeſſung und Berechnung des * 
zu erlangen, um ſchon im nächſten Jahre den Bau beginnen zu konnen. Wir 
werden ja 11 welche Rührigkeit man entwickeln wird, von dieſer allein iſt 
das ganze Unternehmen abhängig. N Hr) 8 
Der Magiſtrat von Kolberg hat ſich jetzt an die Spitze des Unterneb⸗ 
mens geſtellt, derſelbe wird es an der erforderlichen Thätigkeit nicht fehlen 
laſſen. Wir haben aber auch ebenſo das vollſte Vertrauen zu den Betbei⸗ 
ligten, daß ſie durch ihre 1 zur Erfüllung der oben ausgeſpro⸗ 
chenen Wünſche, das Streben des Magiſtrats erleichtern werden; es Find ja 
ihre eigenſten Intereſſen, die unverkennbar durch dies Unternehmen geför⸗ 


dert werden. 
Vermiſchtes. 

* Aus dem Rieſengebirge, 3. Sept. [Heißer Sturm.] Schon 
am 31. Auguſt kam uns, ſchreiht die „Schl. Ztg.“, nähere Kunde von dem 
ſeltſamen? aturereigniſſe, welches am 29. und 30. v. M. im Gebirge ſeinen 
Kulminationspunkt erreicht zu haben ſcheint; doch zögerten wir mit dem 
Bericht, um von mehreren Orten nähere Erkundigungen einziehen zu können. 
Sonnabend erhob ſich gegen 6 Uhr ein heftiger heißer Südweſtwind, der 
gegen 10 Uhr etwas nachließ, aber um 3 Uhr, am Morgen des nächſten Ta⸗ 
ges, mit erneuerter Wuth losbrach und ſich zum Orkan ſteigerte. In der 
Gegend des Iſergebirges ſcheint er das meiſte Unheil angerichtet zu haben 
denn von dort her hören wir, daß Häuſer abgedeckt und Bäume entwurzelt 
oder agg dur hen wurden. Wo der heiße Yuftiteom an Bee ſich brach, 
wie z. B, im Zackenthale, da hat er durch Verſengung arg geſchadet. Nicht 
nur beraubte er die Bäume ihrer Früchte, er verſengte auch ihre Blatter in 
kurzer Zeit, fo daß fie wie gekocht oder verbrannt ausſehen. Ehenſo wurden 
durch die verſengende Hitze auch die noch im Felde ſtehenden Cerealien ver⸗ 
nichtet, während der raſende Sturm die niedere Vegitation entwurzelte, den 
Boden aufwühlte, Flachsgebreite, Getreidepuppen und ſonſtige auf dem Felde 
befindliche Gegenſtände wirr durch einander trieb und weithin fortführte 
Auch auf der Südſeite des Gebirges hat der Sturm entſetzlich getobt; doch 
hören wir pon Touriſten, die er im Elbgrunde ereilte, daß er dort weniger 
durch Verſengung geſchadet hat. Ueber die Verwüſtungen in den 55 en 
haben wir noch keine genauen Nachrichten; wer jedoch ee ewalt 
eines Sturmes im Gebirge aus Erfabrung kennt, der weiß, was er auf des⸗ 
fallſige Erkundigungen für Mittheilungen zu erwarten hat Bemerkens⸗ 
werth iſt, daß im Hirſchberger Thale die Spuren der Verwüſtung mit der 
Entfernung vom Gebirgswalle raſch abnehmen und endlich ganz fehlen; am 
umfanareichſten und ſchrecklichſten erſcheinen fie am Fuße und den Abhängen 


des Gebirges. 5 . 
Der lange angelündigte Preiskampf 


* London, 2. September. 
zwiſchen zweien der berühmteſten engliſchen Boxer, Mace und Goß, ift 
geſtern vor ſich gegangen. Die Polizei hatte Wind bekommen und 
trennte die Kämpfenden, als fie ſich eben zur „ernſten That“ anſchickten. 
Doch darauf waren die Betheiligten offenbar gefaßt geweſen; denn, ohne 
ſich mit der Polizei weiter in eine Diskuſſion einzulaſſen, fuhren fie mit 
dem nächſten Eiſenbahnzuge 20 Meilen weiter, wo die Grafſchaftspolizei 
ſie nicht erwartet hatte. Dort ſchlugen ſie ſich die Augen ſo lange blau 
und die Naſen jo lange blutig, bis Mace als Sieger anerkannt wurde. 
Sein Preis beſtand in 1000 Litr. 


UAngekommene Fremde. 


Vom 6. September. 1 

HOTEL DU NORD. Die Nittergutsbefiger Gebrüder Grafen Migczunski aus 
zawlowo, Wendorff aus Pruſiec und v. Trampczynski aus Bielawn, 
utspächter 9 e aus Kopaſiyn, die Rittergutsbeſ. Frauen 
Steplewska aus Goscieſzyn, Zdziechowska aus Wilna und Zdzie⸗ 

chowska aus Minsk, el g 
SCHWARZER ADLER. Kaſſirer Parkierowicz nebſt Frau aus Koſten, die 
1 Frauen v. Sempolowska aus Krerowo und v. Brzeska 

aus Jablkowo. 


| 
| 


(Beilage.) E 


208. Montag, Beilage zur Poſener Zeitung. 7. September 1863. 


BAZAR. Die Gutsbeſiter v. Nadonski aus Dominowo, v. Karsnicki aus Lichtenow, die Kaufleute Bergmann, Winkelmann, Thormann und chowo, die Gutsbeſiter Ciefielsti aus Sosnowlo und Pistkowsli 


ſtki, v. Jaraczewski aus Jaworowo, v. Sikorski aus Mielzyn, Cohn aus Berlin, Schmidt aus Magdeburg, Notti aus Darmſtadt, aus Pierwoſzebwo. . 
v. Gutowski aus Odrowaz und v. Bronikowski aus Wilkowo, Frau Leiber und die 109 11 Schulz und Geppert aus Stettin, Berge HOTEL DE BERLIN. Baumeiſter Sprang aus Neuruppin, Domainenbächter 
Gutsbeſitzer v. Radonska aus Krzeslic, Gutspächter v. Pradzynski Reviſor Hartenfeld und Rentier Kneuſel aus Eisleben, Oberſteiger Volkmann aus Manietkowo, Frau Rentier und Fräul. Kujaht aus 


aus Ruſicc und Akademiker v. Taczanowski aus Slawoſzewo. Zwerg, aus Hornbauſen und prinzlicher niederländiſcher Ober⸗ Schneidemübl, Fräul. Maaß aus Mlynkowo, die Kaufleute Werner 
HOTEL DE Pakls. Probſt Bulczynski aus Nietrzanowo, Konditor Adam n aus Schwenten. aus Schrimm, Tſchierſe aus Rogowo und Dau aus Bertin. 


Sewell aus Pleſchen, Gutspächter Sniegockt aus Tarnowo und BUSCH’S HO E ROnE, Die Rittergutsbeſſtzer p. Dobrzweki aus Ba- HOTEL ZUR KRONE Handlungs: Reifender Herrmann aus Berlin, die 


loſſer Delorme aus Paris. borowo, v. Dobrzucki aus Bablin und v. Heidebrand ans Oberſchle⸗ 5 = Dütel aus Podrock, + g 
KorgL DE kl teilen Sommerfeld aus Miloslaw, Apotheker ſien, Gutsbeſitzersſohn Wirth aus REN Journaliſt Markowski e Saufen ö Kupfer aus Freienwalde 
Krüger aus Stenſzewo, Verſicherungs⸗Inſpektor RK eld aus aus Wien, die Kaufleute Grapentin, Dietert, Roſentbal und Runge KEILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Frau Kaufmann kadiſch aus 
Bromberg, Cand theol. Gehrke aus Rogaſen, Gaſthofsbeſitzer aus Berlin, Mankiewicz aus Liſſa, Schulz und Breitenbach aus Liſſa, die Kaufleute Pinn aus Gründerg, Cohn aus Gan Wit⸗ 
erch aus Chodziefen, Frau Kr. Ger. Sekretär Schendel aus Wre⸗ Stettin und Debne aus Magdeburg. 5 kowski aus Trzemeſzno, Zwirn aus Rogaſen, Vuſchke aus Soldan 
ſchen, Frau Nanzlei⸗Birektor Fagiewicz aus Schrimm, Frau Guts⸗ HOTEL DU NORD. Probſt v, Breanskt aus Tarnowo, 9 7 Lowiſohn aus Obrzycko und Pinner aus Birnbaum. ; 
befiser Buſſe aus Brodziſzewo, Fräulein Mittelſtädt aus Rogaſen, v Budziſzewski aus Czachory und Frau Rittergutsbeſitzer v. Kar SEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG Förſter Müller aus Mi 
Kaufmann Kunze aus Stockheim, die Landwirthe Viebig aus Niem⸗ donska aus Nudnic. a i a ln en ee e e en Mansz — 
ezyn und Krippendorf aus Chraplewo. OEHMIG s HOTEL DE FRANCE. Kaufmann Moll aus Liſſa, die Gutsbeſ. 108 dib Fauſtente Bunge nder! 53 binden den. und ma ang 
Vom 7. September. ur! Bertram aus Kleparz und Frau v. Wodpol aus Marcelino Appell. 1 e uafttermeiſter un cbneidemübl w a8 
STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Frau Gutöbefiger v. Swinarska aus Ger. Rath v. Kurnatowski aus Bromberg, Oberamtmann Burghard rät, Neumann und Gutkind aus Schneidemübl. Schneidermei 
Kruſzewo, Gutsbeſiger Magnus nebit Frau aus Breslau, Probſt aus Gortatowo, Inſpektor Kuklinski aus Granowo. GOLDENER ADLER. Gaſtwirth Aderjewski aus Riten: Schnei Titer 
Wagner aus Kiekrz, Fräulein v. Skiewska aus Ciazen, Gutspaäch⸗ SCHWARZER AULER Gutspäch er Szreyber aus Nowawies Probſt Ko⸗ Bromberger aus Schrimm, die Kaufleute adelınann aus 2 jernier 
ter v. Arnſtedt aus Oppeln, Fabrikant Bauer aus Zittau und Kauf⸗ walski aus Czempin und prakt. rt Dr. Cichocki aus Rogajen, | jewo, Gebrüder Kaufmann aus Schroda, Sieburth, Bieberfeld, 
mann Salb aus Berlin. BAZAR Die Gutsbeſitzer v. Rosciſzewski und Stepezewski aus Polen. Jaffe und Kantorowicz aus Wreſchen. 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Frau Doktor Tabernacka aus Wreſchen, BOTEL DE PARIS. Bürgermeiſter Merdas ans Wreſchen, Gutspächter | PRIVAT - Loels. Stud. phil. Hüppe aus Berlin, Halbdorſſtraße Nr. 3 
Rittergutsbeſitzer v. Niet Lichtenow und Juſpektor Sperling aus Florkowski aus Zolcz, Frau Gutsbeſitzer v. Kierska aus Mala⸗ Handelsmann Reich aus Glatz, Magazinſtraße Nr. 15. f 


Inferale und Pörſen⸗Nachrichlen. 


Sitzung der Stadtverordneten zu Poſen Seitengebäude pebft Waſchhaus, Ho'zitall,] Von meiner Reife zurückgekehrt, bin ich 


Hofraum mit Einfahrt und einem etwa 15 


l in Wronke D t d Freitag den] een 
am 9. September 1863 Nachmittags 3 Uhr. Morgen großen Stück Ackerlande am Wege 10. und 11. Steuer e Chineſiſches 
Gegenſtände der Berath 857 u e 5 gerichtlich a in 2 reitag Ben . Haarfärbe⸗ 
1 fur di o 1863/4. { . 14 Sgr. 6 Pf., zufolge de n Duſzni t . Segtember 
3) Seftjegung ee a Et: er d ndeſteuerfonds nebſt Oppolbekenſchein und 8 55 in meinem each gi * 15 muttel 
0 2 ee Depoſitalfonds⸗, der Armenkaf er Hundeſteuerfonds. der Regiſtratur einzuſebenden Taxe, Toll am N et den N 1863. 1 0 à Flacon 25 Sgr 
nungen pro 1861. 21. Wiä Königl. Rechts⸗Anwalt und Notar S 
37 Wall der Mitglieder zur Einſchätzungs⸗Kommiſſion für die Einkommensteuer. alt 21, a 153 5 eee eee 
4) Wahl eines Bezirksvorſtehers für den 2. Bezirk. an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. En liſ che Konverſation aare, Bart und 
5) Wahl eines Armenvorſtehers für den Grabenbezirk. Gläubiger, welche wegen einer aus dem 9 1 Augenbraunen in 
6) Wahl neuer Mitglieder zur Armendeputation. Hppotbefenbuche nicht erſichtlichen Nealforde-| Herren, welche beabſichtigen, der engliſchen IN aer für das Ge⸗ 
7) Wahl eines Deitgliedes zum Kuratorium der Realſchule. Nee been nn ad e d e a * ful af Zeit machtig zu werden, bebieen Neger sec 
8) Kommiſſionsbericht, betr ffend die Erhebung der Mahlſteuer nur in einer Art.] gerichte anzumelden. et 2 Merger A b. Amerie. lacon it mit der Firma geſiegelt, wel⸗ 
9) Aufführung eines Gebäudes auf dem Kämmereigrundſtuck Nr. 154 Fischerei Wreſchen, den 8. Auguſt 1863. Lindenftraße Nr. 3, 1 Etage. I bes ſehr zu beachten bitten. 
und Zahlung einer Mehrpacht 5 Fhroniſch Orientaliſches 
10) Verpachtung der Verlaufsſtellen am Eingange zum Rathhaufe. Chi oniſch K rank 2 Gnthaarungsmittel, 
11) Perſönliche Angelegenheiten. Tichufchfe. werden in Br. Steindueher’s Naturheilanftalt in München nach eigener auf & Flacon 25 Sgr 


Mjährige Praxis geſtutzter, von dem Dirigenten zuerſt begründeter Naturbeilmetbode zu jeder 
Jahreszeit bebandelt. Die zahlreichſten günſtigen Heilerfolge haben die weittragende Wirk⸗ 
ſamkeit der Steinbacher ſchen Regenerationskur dargethan. Das ſpezielle Kurverfabren 
in Leiden des Nervenſyſtems geſchlechtlichen Schwächezuſtänden (Polutionen, Sper⸗ 
matorrhoe, Impotenz), chronischen Unterleibsleiden, Hautkranktzeiten, Syfilis 2c. 
erläutern die im Buchhandel vorräthigen 

Schriften Dr. Steinbacher's. 


Vergbau⸗Aktiengeſellſchaft „Weichſelthal“ 
* 1orchuitiger Bett ee ah dieſer Geſellſchaft im Termin 
Gessier aeg ormittag br im Büreau des Herrn Juſtizrath 


entfernt ohne jeden Schmerz oder Nach⸗ 
theil ſelbſt von den zarteſten Hautſtellen 

gare, die man zu beſeitigen wünſcht. 
Die bei dem ſchönen Geſchlecht bisweilen 
vorkommenden Bartſpuren, zuſammen⸗ 
gewachſenen Augenbraunen, tiefes Schei⸗ 
telhaar, werden dadurch binnen 15 Mi⸗ 
nuten beſeitigt. 1 

Fabrik von Rothe & Co in Berlin, 
Kommandantenſtraße Nr. 31. 

Die alleinige Niederlage befindet ſich in 
Poſen bei erru nerrm. 


Moegelin, Seranran: o, Gd. 
der Wilhelmsſtraße. 


Aufkündigung Handelsregiſter. 


bo j NT 8 een eee Schwer ⸗ 
2 Kreis⸗Obligationen des Schro ſenz, Inhaber der in unſerem Firmenregifter 


Eü 
J iſt zum 1. Dftober c. zu vermiethen 8 
- reslanerftrafe Nr. 9. U 


5 — nner edc A 
Markt 85, neben der Heine ſchen Buchbandl.] St. Martin 70 iſt im 2, Stock vorn beraus 


1 Seidenhüte in größter Auswahl, eine möblirte Stube vom 1. Ott. ab zu verm. 


neueſter Facon, empfiehlt zu herab- Mühlenſtraße 4 iſt im 2. Stocke eine Mittel⸗ 
geſetzten 3 — — — wohnung vom 1. October c., zu vermiethen. 

„ aim, In der großen neuen Betjchule ıft cine 

ae + Nr. 2 auf Fremen e. Sac zu verkaufen, oder auch 0 — 

ie Bautiſchlerei und Möobelfabrikſ pachten. Naberes bei f 

ſch ech T { #. Lesser. Markt Nr. 53. 


daer Kreiſes: unter Nr. 669 eingetragenen Firma P. Berlak, 
Die am beutigen Tage von der unterzeich⸗ hat für feine Ehe mit Seraphine Reitzen⸗ 
neten Kommiſſion ausgelooſten Kreis⸗Obli⸗[baum durch Vertrag vom 20. Juli 1863 die 3 
gationen: Gemeinſchaft der Güter und des Erwerbes 
datt. A.& 1000 der. Kr. 31. 4 a 115 das Register zur en der 
itt. B. à 100 Thlr. Nr. 16 91 146 g ! — 1 
ie E 
‚Litt. C. à 50 Thlr. Nr. 15 32 47 55 Poſen, den 2. September 1863. we, m — 
56 111 113 188. Königliches Areisgericht. Hotel de Russie Schwarze und kouleurte 
Litt. D. à 25 Thlr. Nr. 1 17 57 81 1 Aotbeilung f i 7 R 3 ck 
ee: Bekanntmachung. in Berlin. Direesüncke, 
108 110 112 113 114 115 1160 ö ; i N wie engliſchen Moiree auf der Elle und 
511003 In dem kaufmänniſchen 8 über das! Einem hochgeebrten reiſenden Publikum bes in auf der Elle unde 
154 176 219 220 221 222 223 Vermögen des Kaufmanns H. J. Großz⸗ſebrt ſich der Unterzeichnete ergebenſt anzuzeigen. Stahlkrinolinen in den neueſten Faconsſß 
224 225 226 227 228 229 2320 mann zu Exin iſt zur Anmeldung der Forde⸗ daß er das ſeit einer Reihe von Jahren beſte⸗ empfielt 
233 234 290 302 303 326 339 5 8 pe "Hötel de Russie Wilhelm Fürst 
354 395 stiehlt fegen worden. | Hotel de Russie 3 
find in kursfäbigem Zuſtande, nebſt dazu ge. e Glaubt a 
. Zu „ I ger, welche ihre Anſprüche noch in Berlin 
en noch nicht fü 1 * et Seh nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, übernommen, nach Angabe feines Schwieger⸗ 
„8 bis incl. 10, nebſt Talon, ron dieſelben, fie mögen bereits rechtshängig fein vaters, des Herrn Baur aus Zürich, vollſtän⸗ 
1864 (kafje bierſelbſt des D 
auf der Kreis Kommunalkaſſe bierſelbſtoder nicht, mit dem dafür verlangten Vor- dig unigebaut, den ſetzigen Anforderungen ent- 
gegen Baarzablung des Nennwerthes zurück⸗ [rechte b d dachten Tage bei g umgebaut, den ſetzig rderung 
dal kern be Sehrftfich ober zn Brotofoll anzucıeiden. Per Bae . gt) dem Wulter der dad en 


i i i ich eingerichtet hat und empfiehlt 
Bereits feuber ausgelost, aber nach nict| Termin zur Prufung aller in der Seit vam dafßelbe aur wu 5 
Keafifiet ſind die nachbenannten Kreis⸗Obliga⸗[A. Auguſt 1863 bis zum Ablauf der zweiten aſſe 2 gu 38 Rb n 
onen: geilt, namentlich auch der zwar vor dem am Lusche 2 
Litt, A. Nr. 36 über 1000 Tblr. 2. September e. abgebaltenen erſte Prufungs⸗ Bekanntmachung. 
» D. Ar. 23 24 25 Tblr. = 50 Tölr. termin, 2 nach Ablauf der erſten Anmel⸗ beabſichtige mein hier etablirtes U: 
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1 Abſatzkälber bollandiſ cher Race en 
ſtehen auf dem Dominium Geoleeim bei 
Poſen zum Verkauf. 3 
Ein 8 Jahr altes, komplett zu- 
erittenes militärfrommes Pferd 


um Ich 9 ch 7 Für ein auswärtiges Putzgeſchäft 
Schroda, den 3. September 1863. dungsfriſt — und 3 155 a apa rl a 3 7981. er l mann D uf * 7 — 3 unter ch aus 3 
ie ſtändi ifion für den nicht definitiv geprüften Forderungen des Kauſ Regulatoren, Wand- und Taſcheuuhren, in edingungen ſofort oder 
h Mech in Sch odner Hefe diane ©. 3. Saloman zu ongrowiec mit den erforderlichen Mobilien öffent) Eichborns Hotel, Sapiehapl. 5 | dam, A Oftober verlangt. Näberee 
auſſeebau im rod und des Friedrich Strecker in Ohlau iſt auf flich zu verkaufen. emofleblt zum Vevorftchenten Woßunet # . u erfahren in der Bands, Waik⸗ 
. den 22. Oktober 1863 romberg, den 3. September 1968. 1. ſwechſel ihr veichhaliiges Lager verfchicdener Arend bse. Gua 29. 22 

i —ůů————ðĩ . — [Sorten Möbels, Haus⸗ und Küchengeräth | e 8 ze 28. 
Bekanntmachung. Vormittags 10 uhr 5 Sor e ö ichengeräthe, Sz e g e E 

7 vor dem K n. Kreisrichter Men-] Meine in noch gutem Zuſtande befindliche ſſauber und fein gearbeitet, zu billigite 4 5 8 
Mittwoch den 9. September 1863 Vor⸗ zei neren eehte anberaumt und Windmühle bin ich Willens zu verkaufen. brikpreiſen. 5 ioſten Ja Ein tüchtiger Vert aller 
kittags 10 Ubr ſoll eine Quantität Roggen» werden zum Erſcheinen in dieſem Termine die Frauſtadt, Alte Liſſaerſtraße 425, Wittwe] genen in! änpifchen Kaffee von © für das Modewaaren⸗Geſchaft, der polnischen 
leie u. . w. in dem biefigen königlichen Ma⸗ fämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche] La, Stotze in Schönebeck empfing 2 ſiehlt und deutſchen Sprache mächtig, findet ſoſort 
— entlich an den Meiſtbietenden gegen ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten. __—_,. Donnerſtag das Bollpfund 4 5 Sor. in , War ar eblt oder vom erften Oktober d. J. ab bei uns ein 
eä ee Bezablung verkauft werden. angemeldet haben. 8 N den 10. d. Mts Pfundpaketen. Wiederverkäufer aus der Bros] Enaggement ; 

ofen, den 4. September 1863. Wer ſeine Anmeldung ſchriſtlich einreicht en 10. d. } le e i melden Aronschn & Schl esinger 
Königliches Proviantamt. bat ans Abschrift derſelben und ihrer Anlagen a Ba: — den elt. ©. 2. Bryozowsti, Juden Bee N 
PERF ——— — eizufügen. 7 . . 0 0 5 zu nepori —— * — . - tüchti ee ondi e fe wi d 
Bekanntmachung e welcher ande Metbrücher Kühe nebſt Kälbern Friſche Reb fofortigen Antritte gesucht. Air. A de de, 
Am 11. und 12, d. Mts. treffen von 1 — 1 — n zum Verkauf in „Keilex's Hotel zum engliſchen 3 uhner Birnbaum. 3 
A : 2 . Anmeldung ſeiner 1 N 2 “ j ° 4 - . aaa —E—V— — 8 
n e , de Dresde.|, Au sn Somiatn Besuars ta 
lte der a at biefiger Stadt beinabe das uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtig⸗ 5: nan sen doſortd ſchaktoſchreiber 
Doppelte der gewöhnlichen E tierung er⸗ 5 \ DEE Fetten Weſer⸗Räucher⸗ mit guten Zeug rt eine Stellung. 
zeichen. Dielenigen Onndeigenrhiner, welche rau ne in den A ae getunt Dom. Siemionken F. Kur; 
4 I ‚ enjenigen, welchen es bier an Bekannt: 4 en dr. Kruſch⸗ 
Deo — aß nen die baben, wer⸗ſſchaft fehlt, werden der Juſtizratb Mazurkie⸗ lachs und friſche marinirte Aal⸗ et 44 85 en Tür e Shen & rthſchafter. 
roulade empfingen lang den Vorn 1 


ende Einquartierung ins Ha die nech eintref⸗ wicz und der Nechtsauwalt Kosky hierſelbſt 


Haus geſchickt wer“ © ch { or ſchlagen u ver Wo 
) : i Aus: i th ti 735 1 zu achwa tern v ge . — . — eh er { ſteht z kauf en. 2 An h { | ie Y 
ben muß m! Mi f miethequartiere ſämmt Schubin, den 3. September 1863. m ir 6 pedition d. Zig. . H.. Meyer * Co., beſi 5 1 Weben 0 der gute Schulkenntnſſe 
Poſen, den 4. September 1863. Rönigliches Nr eisgericht. — gt die Ex — 2 — J Wilbelmsplatz Nr. 2. i nndvolnifchen 2 


1. Abtheilung. 


Der Magiſtrat. n 
De BR HET rn Bekanntmachung. 
Bekanntmachung. In dem Konkurſe über 15 . des 


„ Gznzaliche Regierung zu Reſtaurateurs Carl Schilke hier iſt der bis 
de Kaden nn am 2 — — einſtweilige Verwalter der Maſſe, Gaſt⸗ 
en Progymnaſtum genehmigt hat, ſoll an wirth Samuel Kutzner hier zum definitiven 


ie Aalen ‚in Schrer der Ge Vena, gt 1 1868. ur Bauzwecke ausgefuät, in allen Dinen-| Doassindum Lagierenäk pr. Schl. 


2 oe : ; ionen, offerirt bi 5 Sor. Proben werden ertheilt und Beitef-| Eine tüchtige Köchin wird bei gutem Lohn 
und im Deutſchen in allen Klaſſen, 1 wie Kü ni gliches A reisgericht. Gate Landeberger in Breslau, fande angenommen in Poſen Lindenſtr. Ke. zum 1. Oktober er. Bergſtr. Nr. 13 Parterre 
den alten Sprachen für die mittleren Der Kommi u 58 Font urſes Reuſcheſtraße 45, Kärger's Hotel. [beim Haus diener. links verlangt. 


lg 66 b ni f. Le Oel Nothwendiger Verkauf. Orientaliſcher Enthaarungs Extrakt. „Ein eb. Hauslehrer, 3 


Dualifiziete Bewerber werden erſucht, fh) Königliches Kreisgericht zu Wreſchen. Ein ſicheres und unſchädliches Mittel zur Entfernung zu tief gewachſener Scheitel⸗ und in im Franz., E N 
Ine e ihrer Zeugniſſe bis zum Erſte Altherin sg. 1 Dh Fr den nach 10 bis 15 Minuten a Erfolg garantiyt die Fabrik Bi 21 in den alten engl dach Kulte 
tor ttober 8 zei dem Vorſibenden des Kur] Das dem Kaufmann Heimann Löwen ⸗ und zahlt im Nuchtirhunasiahe den Betrag retour, — ee 25 Sgr. 8 an einer Schule eder als Hauslehrer würde 
N deſer Anſtalt, Herrn Landratb Funck, tyal und feiner, Ehefrau Anguſte gebornen . Alleinige Niederlage für Poſen bei . eK $ C.. Neueſtraße 5. auch gerne, in Gemeinſchaft mit een ak 
melden, 5 adt gehörige, in der Stadt Wreſchen unter 5 Die feine Tafelbutter von den Dominien (gra und Borowk » loſtet Yebrer, die Gründung einer höheren Bürger 
Sprinim, den 4. September 1869. [Nr. 5 am Markte belegene Grundſtück, beſte⸗von deute ab pro Pfund eilf Sgr. Die Milchniederlage Codes; |jcule unternehmen. Adreſſe: 4%. BP. Menr 
Der Magiſtrat. dend aus einem größeren Wobnbauſe, einem Berlinerſtraße Nr. 27. ſtadt bei Pinne poste restante, £ 


——ſmächtig ift, kann als Pehrfinn e . 
Cart We a tling eintreten bei 


St. Adalbert 46/47 ift vom. — Die Hefenfabrif i 


. Oktober c. der Dünger zu verpachten. 1 ? — VR 2 co. 
hg von G. Wotschke in Meseritz| Apotheter-Cehrfing. 
empfiehlt hiermit ihre vorzüglich gute u. kräftig A 


__Phitipp Weitz jun. ‚Sin, mit, dem Dufte Ace ae 
1 i Pfundbefe. ekerlehrling verſehener junger 
Eiſenbahnſchienen Wied enge weite Nas 59e offerit daB findet in meiner Apotheke Aufgabe 


HM. 4. Kutarra in Oſtrowo. 
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konom, welcher 4½/ Jahr Rech-] Geübte Bugmacherinnen K dauernde 7 Br. Gd. bez. 8 u. Gd. 164 Br., April⸗Mai 164 
— une Hofiniveftor in einem . Beſchäft gung, mer ertheilt e a ſitdirekt Schleſiſche 4 0% Pfandbriefe — —— u. Gd., 165 Br. 2 
lichen Haufe in der en geweſen iſt, und S. J. 1 un: Markt Nr. 100. Sol. Neeb. 3 Anfang: Benefi-Duver-|. 71 euß-3 Be Alt 1 11 11 85 0. 
8 r „ 5 
75 ie g ac en , Ober 2 6 0 & alte ‚chm, Hübnerbund 15 ene lan 2a. „Je, i lere Bench ei Eiſenb, en ke — — — Str. unverſteuert. 8.30 
er Falke W er zuge . EV ae 18 ver Bach Wo? Garten: chungshaft, oder: Er will fein Alibi. Star ard⸗Poſ. en St. Akt. — — — [. Stettin, 5. September. Zei regnig - 
h rg ölitz (Hinter⸗Pom Lange. Schwank mit Geſang in 1 Akt von Kaliſch. —Polniſche Banknoten — 837 — Temperatur + 150 R. Wind S 
wneen) erbeten. 8 Die Wetteifernden, Konzert⸗Polonaiſe von Ausländ. Banknoten ohe . — — Weizen loko p. 8öpfd. gelber 59.0 Nil. b3., 
Verlag von 1 ge in Breslau. 116 e eee fel Neueste 5% Ruff. Eugl. Anleihe — — — 1 MESSE B; d fern a 11 
uchhan 0 a uſchche rigina ER FE ‚63 
J So Hie ist erſchienen und in allen ungen zu haben, in en bei guſſſpiel in 1 Akt von Floto, — Arie 0 ders Genet den Gertiitate Mm 15 6 bi. 75 Br. N ( 0 
J. Heine, vun: iar Bernd Kiara Kur karge 5s. be, gelüniaro0 Wine. Sr. de p 
Die A ot eke. | 1 N ne 501 * 8 165 Sept.⸗Okt.(Herbſt) 341 Br., ak gen Ye neuer 23742 bz. 
ieths » Oder: Folgen der Ge⸗ 5 Da ies 358 bz. Nov.⸗Dez. 364 Br. Spt. ⸗Ott 41, 405, k bz u. Gd., Okt. Nov. 
bändeſteuer. Poſſe mit Geſang i in 1 Akt von 36 G 7 Dat Jan. 365 Br., 36 Gd., Frühjahr ar Lin, 1 ai bz Gd. u. Br. 


oder reiheit? Salingré. Zum Schluß auf allgemeines Ver⸗ loko p. 7opfd. M Muraſche 36 Rt. bz. 
S ch u 6 F 5 langen: Scene und Fagottarle aus „Gra 1 RT (mit Faß) flau, ie 45,000 Hat und Erbſen obne Handel. 


Von 8. N 
Dr. Franz Brefeld, fin Guſte“, vorgetragen pon Hrn. Meißner.] Quart, pr. ug 15% Br, 4 Gd Ott. 15 Wei — Wer © rſte Hafer Erbſen 
Logen und Sperrſite & 10 Sgr. ſind Br., —66 20 a 
Br., Gd. Nov. 15 0 Br, 15 Od, Dez 15 6066, 40—44 34—36 22—24 4946. 


Keönicl, er 8.250. 6 bg brech . oa om Zar Caspar (l u Kann 5 7 Br. 14 f Gd, Jan. 1864 15% Br., 15 Gd. a 1174.25 8 5 
Dieſe Frage, | welch 2 7 in der letzten Seſſion des königlich preußiſchen Abgeordneten⸗ N Hirten die e ai ape Bl zu haben. Febr. 154 Br., & Gd. gu 2 Se 
Hauſes Anlaß zu einer ſehr ausführlichen Debatte gab, wird durch den Herrn Verfaſſer“/—ͤũé%13ſↄ 41 2—⁴ —ͤ⁊ĩä3ĩ— Bag: Kartoffeln (neue) 14 Sar. p. Scheffel. 
mit ungenteiner Sachkenntniß und großem Scharfſinn zu löſen geſucht. — Bei der national⸗ Poſener Marktbericht vom 7. Septbr. Börſen⸗ Telegramm. dee d loko 124 br, Sept. Sr (geftern an 
öfonomuichen Wichtigkeit des Gegenſtandes dürfte daher dieſe Schrift nicht nur für Apothe⸗ — — — Berli r Börfe noch 121 bz) 12 J, + b3. u. Gd. 
ker, ſondern auch für Aerzte und Laien von größtem Intereſſe fein. von bis erlin, den 7. fer 1868, 5 il⸗Mai 123 bz. 
Bern Roggen, Stimmung flau, pril-Wat 125 
Mu 2: Auflage nur 1 Thlr. in Drieſen, dem Hrn. W. Polenz in Greiffen⸗ . E I =  Lofo neuer 40k. 5 2 obne Fuß — bz, ie — 4 
berg i. d. . — Eine Tochter dem]; en, Schſſ J TN. 2 5 2 7 60 210 -— - erbit 403. Gd., Sept.» Ott. 
10 Sgr. Maurermeiſter. A. Kuthe in Berlin, dem] ute een . 2 6] 2 5- 5 Fade 421. Un. Nov. 151 bz. u. Gd. 1 ub 157, 16 b 

Ich liefere portofrei unter Garantie 24 (dar⸗ Bea Wilde in Zempelburg Ordin. Weizen 25 — 127 60 Spiritus, Grumun flau. (Oſth.⸗Zta. 
unter 15 noch nicht anoncirte) ſehr einträgliche Todesfälle. grau Kreisgerichtsſekretür Roggen, schwerere? Sorte. 115 — 117 6 161. 0 
und von Jedem leicht zu betreibende Nebenbe⸗ 9 ANaM Lehrer Geßler Tochter, General⸗ Noggen, leichtere Sorte 112 61113 9 2 erbſt 163. Breslau, 5. Sept. SO W. Wetter: an’ 
ſchaftigungen und Erwerbsguellen, worunter Major a. D. H. E. von Mauderode, Brand⸗ Große Gerste. „115110708 * Fa 161. genebm, früh 13° Wärme. Barometer 27 84“ 
nicht Rezepte zu Wichſe, Eſſig, Preßhefe u. Inſpektor Muller, Hr. Eweſt u. Frau Bertha Kleine Gerſte 2 6 1 5 Nubol, Summung unberibekt Weißer ſchleſiſcher Weizen 64 — 74 Sgr., 
dergl., ſondern wirkliche Beichäftigungen zu Plau in 1 Apotheker A. Flemming in Hafer —22 60 25 — Ng ſchleſ. 62— 68 Sgr., feinſte Sorte über 
verſteben, deren Betreibung ich klar und deut⸗ En furt a. e H. Rud. F. Nocherbſen N 3 erbſt 1 24. 
lich beschrieben und worüber ich die ſchmeichel : JTilike in Nekom, uftizratb Haaſe i. Zebderick, uttererbſen 113 9) 116 3 E gem 121. Noggen, p. Sapfd. 4649 —51 Sor, fein 

baſteſten Anerkenntniſſe vorlegen kann. Briefe Frau Jitterſchaftsräthin Thym in Wolters⸗ te St: vo. Bl nd Hi FE il ISueend hl 15 0 Fonds behauptet. bis 53 Sgr. bz. 
und Oelde. franko. dorf, Rittmeiſter v. Hepdebreck in Cöslin, ein]; Winterraps 3 —.— —— Fe eine 90 Gerſten p. 0. ſchleſ. 3739 Sgr., gal. u. 
Cart et in Hamburg, Sohn des Amtmann G. Deegener in Treteu⸗Sommerrübſen.——— —— — . Nene 745 40% f Mündbriefe 871. voln. 35—46 
A . A f. Il a walde bei — ara Sud 1 7 7 — —J Polniſche Banknoten 943. er b. 505 d. alter 30 Sgr., neuer 26 
— 8 n Buchwei er — 2 
i Kartoffe — 12 6-15 — Waſſerſtaud der Warthe: Sag 52—56 Sgr., Futtererbſen 50— 
amilien⸗ Nachrichten. aß (4 Berl. O — 52 Sgr. p. 90 Pfd. 

Die rein 111 55 Pr Tochter T Bahnhofsgarten. Ste u 100 ß. 300 hs En — ib: Peſen, 1 d 1 a * 4 Boll un 0 ale d . 100 Quatt ju80% 
Ottilie mit 7 1 5 1 5 Monftre ran Weißer Klee dito — . — — — h a el ‚on Ru % at e 
der Niederſchleſiſchen Artilleriebrigade Nr Deu, 100 4 er Börſe. Roggen p. Sept. u. Sept. 
Herrn Oscar Ventzki, beehren wir uns Ver⸗ on) te onzert Gh, 


9 An Okt. 373-38 b3., Okt.⸗Nov. 385 bz. u. Gd., Ny. 
von den Muſikchören des 1. weſtpr. Gr. 5 cadulten⸗ Börſe. Dez. wu‘ bz, Dez.⸗Jan. 391 Br., April⸗Mai 
Rgts. Nr. 6, des 2. brandenb. Nr. 12, Berlin, 5. Sept. Wind: SW. Barome⸗ 405 48 bz. 
des 2.Leib⸗Huſaren⸗Ngts. u. d. 5. Artil⸗ J Spiritus, pr. 100 A 80 % Tales ter: 281. Thermometer: früh 115 P. Wit: Hafer p. Sept. u. Sept.⸗Okt. 22 bz., April’ 
lerie-Brigade, unter Lettun des Muſik⸗ am 5. Sort. 1863 825 Sg — 15 N 20 Ser terung: regneriſch. Mai 231 Gd. 


wandten, Freunden und Bekannten ſtatt jeder 
beſonderen Meldung bierdurch ergebenſt anzu⸗ 


zel 
lere, 8 ＋— eb Frau. meiſters Radeck. 7. 15 M20 = —15 275 Weizen lofo Drag fin 1 7 Qual., weißer dub 8 12% Br., p. Sept. u. Sept. 
Den 3, d. M. früh 8%, Uhr entſchlief ſanftſ 5 Beſten der Penftonskaſſe der Die Markt⸗Kommiſſion bunt poln. 63 Rt. ab Kahn b Okt. 125 bz. Okt.⸗Nov. 1121 Br, 1 Gd. 
in Folge Bruſtleidens unſer eliebter Bruder Muſikmmeiſter des preußiſchen Heeres. ] Fur Sr Feststellung der Spirituspreiſe. Roggen loko alter mit Geruch 40 ab Sohn 5 Dez. 121 bz. u. Br., Dez.⸗Jan., Jan. 


Fackeltanz, Feldlager⸗Ouv., b3., heuer 2 ab Bahn 85 „Sept. 415 a get 75671 — N 5 Dr) März-April u. Arti- 


und Ae Fritz Helwich im Alter von 7 
Krönungsmarſch von Meverb a f bz. u. Br. 15 Gd., Sept „Okt. do., 864 12 
e hen. N e ben Renerber. Frauer Kaufmann Vereinigung Ro. ai 1 13 N 0 2 5 4 6 424 02 e 153 ot Set m, 14 
d . # u. , 7 3 5 5 7 
8 u Bender, ies N N au nis Seithäftöberfanmling vo vom 7. KR Nr 28 Gd. Selhjahr 430324304 br u. Br., 2 155 bi. u. 25 — ar 
—15 von Wieprecht, mit Tron 1 e r. Brest. Hdls.⸗ 
, eee als Schweſer, > 18 bee, „Bengali, San“ Poſener Fr alte Blandbrtee 14 2 — 5 Fee e cer Magdebur Wenen 56-58 
b. Sprenkmaun, men ꝛc umination des Garten ? = 4 ä g, 5. Se igen 
Jültas 57 130 sr ae Anfang E Uhr. . Berion si ds gene = 1 900 — 4 Wed 29 0 244 Mit. 2 Duafit.,. voln. in. | Tir.“ Nogaen 42-45 S Gerſte 34—44 


g Entre Kar 
Auswärtige Familien- 5 Sgr. Won 8 Uhr ab 2 Sgr.. 0., Okt.⸗Nov. 24 1 5 Node Kater 24 a 


Billets, a 3 Sgr., find bei Herrn «5%, Pro Obligat, 1024 — 


Caspari (Mylius Hotel) zu haben. 5 ⸗Kreis⸗Obligationen 102 — eien ee is 


Verlobungen. Rerum ds G. ol 
5.6 Tobia Erbſen, Kochwaare 43 4 48 Rt. Telegraphiſcher Borſenbericht 


aal den Yen J, Migerten e 1 | a Hänit 10. 

mit dem Kauſm. ichgelis, Frl. Martha ad ee erstein. of. E „Obra⸗Mel.⸗Oblig. — — iböl a 13 t. 13 Sept. an 

Schönfeld mit Din Hrn. H O. Kügler: Schwe⸗ Arbeiter- - 40 Kreis⸗Obligationen 981 — — [Okt. 12 4 ff bz u. Ob, 125 Br, Ott. Weizen co fe Se hun, © Magna 

rin a. d. W.: Frl. H. Heimaun mit dem Hrn. 2 . — — [Nov. 12% Br., 121 Gd., Nov.⸗Dez. u. Dez.⸗ eher beſſerer Ton. Roggen loco unverändert 

„Franck: Brandenburg: Frl. M. Fiſcher Preuß. ah % Staat®-Chnldih.— — — Jan. do., April⸗Mai 12} b. gab Dftiee wird auf (este Preiſe fefter gebalten 

mit dem Hrn. L. Werner, lr Sum: ala — 2 2. Spintus tofo ohne el 165 bz, ur aß Oel höher, Okt. 27/—27%, Mai 27/— 
Verbindungen. Berlin: Frl. J. Krohn, Kamberts tinrten._ . A Er . 5 161 a ag a bz. d., ,. Naffee verkauft 1400 Sack ü 

71 F. Gobn uit den rn, B. Schnee >| Dienftag um 7 Ude Konzert Dar) rn 480% ei A 1 a —— Ar re 85 a Kur 105 a 1 1 dr 8½—8¾, Zink verkauft loko mit kurzem T auf 
1 ohn mit dem Hrn. B. Echulvater eck. — * aa el er 14 ober allein b3., Nov.⸗Dez. min 1000 12/6 
Geburten. Ein Sohn dem Hrn. Schrader „ 35° Prämien-Anleihe — — — 165 . Br. u. Gd., Dez. „Jan. 2 Einiges gebende aa; es wird auch noch 


x Auslandırge gende. > jkeipziger Rreditbt, 4 835 5 Berl. Stef. III. Em. 4 95 G Star a Em Stargard-Pofer | 
. Mi eftr. Metalliques | 5 | 70.093 da Luxembur er Banf 1 104 1 u G Ibo. V. S. v. St. gar. 4 140 65 N) Ds * 111. 1 85 a bi chan en Kite G 
donds⸗ U. Aklien IE k. do. National- Anl. 5 are 4-75 bz [Magdeb. Yrivatbt. 19 Vresl. Schw. Fr. |44 1.04 = Gtüringer — 9 ® 
do. 250f.Präm.Ob Meininger Kreditbk. 4 98 99 bz u G Cöln-Crefeld 46 100 do II. Ser. 1 1014 U old, Silder und Papiergeld 
Berlin, den 5. September 1863. [do. 100 re ele Si} 814 : Moldau. Land. Bk. 4 361 bz u Cöln⸗Minden 145 101 6 do. III. Ser. 4 99 — Friedrichsd' or — 1135 65 
do.Öprg,Loofe (1860) 5 91-905 by Norddeutsche do. 4 1104 © 5 do. en 11045 8 do. IV. Ser. 4 101 2 — — 7 bz 
Preußiſche Fonds. e gi A — 6 Bon de 25 5 F 908. u 5 — IH. an 5 8 1 ISovereigns — ke - 
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